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5 Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 

Der Pariſer Moniteur meldet aus Bukareſt vom 30. Of: 

ober: In Folge der von Sadik Paſcha ausgeführten Bewe⸗ 

gung am Sereth hat Fürſt Gortſchakoff den Befehl gegeben, 

daß die ruſſiſchen Truppen, welche den Dnieſter noch nicht 

überſchritten haben, umkehren und am Pruth und an der 

onau Poſition nehmen ſollen. Achmet Paſcha hat Ordre, 

it 10,000 Mann zu Said Paſcha zu flogen, während Js⸗ 

nder Bey in die Dobrutſcha eindringt. 

In und um Braila ſtanden am 19. Oktober 20,000 Tür⸗ 
n mit nur 8 Geſchützen. 

Zu Matſchin ſah man am 18. Oktober von Braila aus 

ſſiſche Koſaken. { ; 

Die Petersburger Zeitung hat nunmehr auch einen Bericht 

her die Schlacht an der Alma, am 20. Septbr., veröffent: 

da wir den engliſchen früher mittheilten, ſo theilen wir 

denſelben ebenfalls mit. Er lautet: 

aͤrſt Mentſchikoff hatte am 20. Septbr. eine Poſition 

n Alma⸗Fluſſe inne, mit 42 Bataillonen, 16 Schwadronen 

d 84 Geſchützen.) Das Centrum der Schlachtordnung 

nd am Rande des ſteilen linken Ufers, gegenuber dem 

tfe Burljuk, der linke Fluͤgel auf hohem Terrain, ungefähr 


gat. und 24 Geſch. der 17. Div., 4 Bat. der Reſerve⸗ 
ade der 13. Div., das 6. Scharfſchuͤtzen⸗Bat., das 6. 
Bat, und das zuſammengezogene Marine⸗Bataillon; 
die 2. (Huſaren⸗) Brigade der 6, leichten Caval⸗ 


niſchen Batterie. 


Ufer des Fluſſes, waren das Dorf Burljuk und die an⸗ 
e Weinberge von Scharfſchuͤtzen beſezt. In der 
eſerve, hinter dem Centrum, ſtanden drei Infanterie⸗Re⸗ 


anterie: 8 Bataillone und 16 Geſchuͤtze der 14, Inz 
e⸗Diviſion, 16 Bat. und 36 Geſch. der 16. Diviſion, 


e der 12. leichten reſtenden Batterie und 


zwei Werſt vom Meere; der rechte Flügel bildete den ſchwach⸗ 
ſten Theil der Poſition. Vor der Schlachtlinie, am 010 = 


gimenter (das Volhyniſche, Minski che und Moskauſche) 
nebſt zwei leichten Batterieen Fuß⸗ Artillerie; rechts davon 
die beiden Huſaren⸗Regimenter nebſt zwei reitenden Batle⸗ 
rieen, und hinter dem rechten Flügel das Üglizkiſche Jöger⸗ 
Regiment. Ein Bataillon von der Reſerve (vom Minski⸗ 
ſchen Regiment) wurde entfandt, um das Dorf Ulukul zu 
beſetzen, hinter dem linken Fluͤgel der Pofition, hart am 
Meeresufer. — Um Mittag ruͤckten die feindlichen Trup⸗ 
pen an den Alma⸗Fluß heran und griffen entſchloſſen unfere 
Poſition an. Den rechten Flügel bildeten die Franzo ſen, 
15 linken die Engländer. ) Die einen wie die andern 
rückten geordnet heran in ausgedehnten Linien, unter dem 
Schutze einer dichten Kette von Scharfſchuͤtzen. Unſere 
Schuͤtzen empfingen den Feind mit wohlgezieltem Feuer, und 
bald entwickelte ſich laͤngs der ganzen Schlachtlinie ein heißes 
Gewehrfeuer. Vom Beginne des Kampfes an richtete das 
Pan der zahlreichen, mit Stutzen welche conifche Kugeln 
choſſen, bewaffneten feindlichen Schuͤtzen eine ſtarke Ver⸗ 
heerung in unſeren Reihen an. Als erſte Opfer dieſer moͤr⸗ 
deriſchen Waffe fielen viele Befehlshaber, was unausbleib⸗ 
lich einen großen Einfluß auf den weiteren Verlauf der 
Schlacht haben mußte. Pers. 
Nachdem die feindlichen Bataillone die Weinberge am 
rechten Ufer beſetzt hatten, formirten ſie ſich in Kolonnen, 
gingen uͤber das Fluͤßchen und entwickelten ſich auf's Neue 
am linken Ufer deſſelben, ungeachtet des ununterbrochenen 
Feuers unſerer Batterien. Zürs Mentſchikoff befahl d 
) Die Türken blieben in der Reſerve, hint 
franzöſiſchen Truppen. RR 


2 Jahrgang. Ne 80 
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eyſten eine, den esegner mit gefalltem Bajonet zu empfan⸗ 
gen, um ihn wieder zum Fluſſe zuruͤckzuwerfen. Unſere 
Bataillone nahmen mehrmals die Gewehre zur Hand und 
warfen ſich, ihren tapfern Fuͤhrern folgend, vorwaͤrts, wur⸗ 
den aber jedesmal, empfangen durch das fuͤrchterliche Ba⸗ 
taillenfeuer der ausgedehnten Fronte oder durch die Kette 
der Scharfſchuͤtzen, mit großem Verluſt zuruͤckgeſchlagen. 
Die feindliche Infanterie hielt ſtandhaft und unerſchuͤtterlich 
das vortrefflich geleitete Feuer unſerer Artillerie aus; die 
in Linien ſtehenden Bataillone legten ſich auf die Erde und 
ſuchten ſich durch das Terrain zu ſchuͤtzen, bis die Scharf> 
ſchützen die Artilleriſten niedergeſchoſſen hatten. Bei einer 
unſerer Diviſionen lagen die ganz Bedienung und die Pferde 
auf dem Platze. Während der hartnaͤckige Kampf im Gens 
trum der Poſition und an unſerm rechten Fluͤgel ſtattfand, 
wurde der linke Flügel, ungeachtet ſe ner Entfernung vom 
Meeres⸗Ufer, durch die Schuͤſſe der feindlichen Flotte nie⸗ 
dergeſchmettert. Unter dem Schutze dieſes Feuers der Ma⸗ 
krine⸗Artillerie ging eine franzoͤſiſche Colonne, an deren 
Spitze ſich afrikaniſche Truppen (die ſogenannten Zuaven) 
befanden, in der Naͤhe des Meeresufers durch das Alma⸗ 
Thal, und drang auf kaum bemerkbarem Pfade, langs des 
ſchmalen Abhanges raſch auf die Hoͤhe hinauf. Das Er⸗ 
ſcheinen dieſer Truppen, an unſerm Fluͤgel und faſt im 
Ruͤcken, noͤthigte den Fuͤrſten Mentſchikoff, das Moskauſche 
und das Minskiſche Infanterie⸗Regiment aus der Reſerve 
vorrücken zu laſſen, nebſt einigen Schwadronen Huſaxen; 
den Franzoſen war es aber ſchon gelungen, auf den Hoͤhen 
eine Batterie aufzufuͤhren, welche unſere Reſerven mit hef⸗ 
tigem Feuer empfing. Die beiden genannten Regimenter 
wurden zum Ruͤckzuge gezwungen. — Als Fuͤrſt Mentſchi⸗ 
koff nun ſah, daß der linke Fluͤgel umgangen, daß das 
Centrum und der rechte Fluͤgel, nach dem erlittenen ſchwe⸗ 
ren Verluſte, gleichfalls ſchon nicht mehr im Stande war 
ſich zu halten, begann er alle Truppen nach dem Fluſſe 
Katſcha zuruͤckzufuͤhren. Zur Deckung des Ruͤckzuges ſchob 
er die Huſaren⸗Brigade vor; dieſe Maaßregel und vielleicht 
guch der bedeutende Verluſt, den der Feind erlitten haben 
mußte, hielten deſſen Verfolgung auf. Er blieb am Almg⸗ 
Fluſſe, und unſere Truppen gingen erſt nach Mitternacht 
über die Katſcha. 


In dieſer blutigen Schlacht haben beide Theile ſchwer 
gelitten. Unſererſeits wurden 1762 Mann getoͤdtet, 2315 
verwundet, und 405 erhielten Contuſionen. Unter den Ge⸗ 
tödteten waren 45 Stabs- und Oberoffiziere; unter den Ver⸗ 
wundeten: 4 Generale (der Chef der 16. Diviſion, General⸗ 
Lieutenant Kwizinski, der Brigade⸗Commandeur derſelben 
Diviſion, General⸗Major Schtſchelkanow, der Brigade⸗ 
Commandeur der 17. Divifion, General⸗Major Goginow, 
und der Commandeur des Moskauſchen Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments, General⸗Major Kurt'janow) und 96 Stabs⸗ und 
Oberoffiziere. — Der Verluſt des Feindes iſt nicht ge⸗ 
mau bekannt; nach einigen Angaben uͤberſteigt er ſelbſt den 
unſrigen ); in jedem Falle aber muß der hartnäckige An⸗ 

ang der Bataillone, unter dem Hagel unſerer Kanonen⸗ 


kommen ſein. f 


N Aus den. jetzt ermittelten Zuſammenſtellungen ergiebt ſich, 
daß die Ruffen in der Schlacht an der Alma 37,000 Mann 


Mann. 


) Nach den amtlichen 
Mann. ee 


Mh 
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er 


een und Kartaͤtſchen, auch den Alliirten theuer zu ſtehen 
gel i 


ſtark waren; die Verbündeten hatten wohl nahe an 60,000 


1 Berichten. betrug er uͤber 4000 ö 5 
F erſterer jedoch nur ganz leicht. In Erwartung de 
1 x - er 


Ueber das Bombardement von Sebaſtopol vom 
17. und 18. Oktober enthält das „P. J.“ folgende drei Be⸗ 
richte des Fürſten Mentſchikoff: TR 


ren an, und von 6 Uhr Morgens eröffnete er ein heftiges 


1 55 0 


chaft ſich kaum auf 500 Mann belaͤuft. 
Unter den Verwundeten befindet ſich der Vice⸗ A 
Nachimoff und der Capitain Iſten Ranges Warden 


bie 


8 aan 


bardements für den eutigen Ta wurde in Sebaſtopol die 
an der Aus beſſerung der Beſchaͤdi⸗ 


ganze Nacht hindur 
gungen gearbeitet, und die demontirten Geſchuͤtze wurden 
durch neue erſetzt. Die Baſtion Nr. 3 wurde gegen fruͤher 
verſtaͤrkt, indem man am linken Fluͤgel eine Batterie errich⸗ 
tete. Am heutigen Tage war das ganze feindliche Feuer 
gegen den Thurm auf dem Malachow⸗Huͤgel gerichtet und 
gegen die in dieſer Gegend aufgeführten Batterieen. Der 
Thurm blieb ohne bedeutende Beſchaͤdigungen und die Bat⸗ 


terieen antworteten mit ue Das Feuer aus den eng⸗ 


liſchen Batterieen war uͤberhaupt nicht ſo heftig wie geſtern 
und begann Nachmittags merklich abzunehmen, wahrſchein⸗ 
lich darum, weil der General⸗Major Sſemjakin mit dem 


x 


an anvertrauten Detafchement auf meinen Befehl aus dem 


orfe Sihorgun nach den Höhen von Balaklawa vorgeruͤckt 
war und, im Ruͤcken des engliſchen Lagers erſcheinend, dort 
einige Verwirrung verurſachte, ſo daß die Truppen ſich be⸗ 
eilten, in Reihe und Glied zu treten und nach Balaklawa 
hin auszuruͤcken. Durch dieſe Demonſtration des abgeſon⸗ 
derten Detaſchements wurde der beabſichtigte Zweck erreicht, 
den Feind von der Feſtung abzulenken. Die franzoͤſiſchen 
Batterieen haben am sten faſt gar nicht gegen Sebaſtopol 
agirt. Die beim geſtrigen Bombardement thaͤtigen Schiffe, 
wie es ſcheint nur franzoͤſiſche, find heute Morgen nach dem 
Cap Cherſones abgegangen. Geſtern konnte man des Rau⸗ 
91 wegen, und heute wegen des Morgen⸗Nebels auf dem 
eere, nicht ſehen, welchen Schaden die Schiffe erlitten 
haben. Es ſcheint, daß ein Schiff die Maſten verloren hatte, 
und daß zwei andere durch unfere gluͤhenden Kugeln in 
Brand gerathen waren; mit Beſtimmkheit kann ich ſolches 
aber nicht verſichern. 
8 3) um meinen unterthänigften Bericht vom 18. zu ver⸗ 
vollſtaͤndigen, mache ich mir es zur Pflicht, zur Kenntniß 
Ew. kaiſerlichen Majeſtaͤt zu bringen, daß die Seemann⸗ 
ſchaft von den Offizieren bis zu den Matroſen, welcher die 
Vert elblgung der Stadt in den Baſtionen und Batterien 
ausſchließlich anvertraut iſt, am 17. während des Bombar⸗ 
dements eine muſterhafte und des Lobes wuͤrdige Unerſchrok⸗ 
kenheit und Feſtigkeit gezeigt hat. Auf der Baſtion Nr. 3 
wurde die Bedienungsmannſchaft der Geſchuͤtze dreimal ab⸗ 
geloͤſt, und dennoch thaten die Leute ihre Pflicht freudig, 
indem fie Lieder fangen und mit einander wetteiferten. Ich 
kann nicht umhin, den Vice⸗Admiral Nachimoff beſonders 
hervorzuheben, welcher durch die Thätigkeit und Weisheit 
ſeiner Maßregeln den moraliſchen Kräften, wie den mate⸗ 
riellen Huͤlfsmitteln den Antrieb gab, um hartnaͤckig und 
mit Erfolg den Angriff des Feindes zuruͤckzuſchlagen. 
Nach dem öſterreichiſchen Soldatenfreunde war bei dem 
Bombardement Sebaſtopols am 17. Okt. der Donner des Ge: 
75 ſchützes ſo bedeutend, daß er zu Otſchakow deutlich vernom⸗ 
men wurde. Die Flotte der Allürten näherte ſich in Schlacht⸗ 
Ordnung dem Eingange der Bucht von Sebaſtopol, wo 
ſie von der ruſſiſchen Flotte (12 Linienſchiffe und 9 Dampfer) 
und von mehr als 100 Küſtengeſchützen erwartet wurde. 
Gleich im Beginne des Gefechtes wurden drei engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Schiffe von hobem Bord beſchädigt; zur Schonung 
der Schiffe mußte die Flotte ſich aus der Buchtentfernen. Auch 
das Admiralſchiff, die „Ville de Paris“ iſt von einer Bombe 
ſtark mitgenommen worden, welche gleichzeitig drei Adjutan⸗ 
ten des Admirals Hamelin zerſchmetterte, während der Ad⸗ 


deten zu Balaklawa Verſtärkungstruppen und Pferde, dann 


Abtheilung gelang es einen kühnen Coup auszuführen, fie 


miral ſelbſt unverletzt blieb. — Am 18. erhielten die Verbün⸗ bed 2 att 0 
In der Tſchetſchna, der Kornkammer des Geb 
Heerde von 1800 Ochſen ausgeſchifft. Einer Koſaken⸗ 


jagten obige Ochſen auf den Anhöhen von Balaklawa den 
Alltirten ab und machten die 210 M. ſtarke franz. Eskorle zu 
Gefangenen. ; 3 
Nach dem „Ruſſ. Inval.“ wurde das Bombardement ge⸗ 
gen Sebaſtopol am 19ten und Witen ausſchließlich von der 
Landſeite fortgeſetzt, jedoch ſchwächer als früher, und die Be 
feſtigungen litten nur geringen Schaden. Am I1gten betrug 
der ruſſiſche Verluſt 49 Todte und. 168 Verwundete, darunter 
3 Offiziere. Am 20ſten bemerkte man von Sebaſtopol aus, 
daß in der franzöſiſchen Batterie bei den Ruinen des alten 
Cherſon ein Pulver- Magazin in die Luft flog, worauf die 
Batterie ihr Feuer einſtellte. f er 
Die ruſſiſchen Sieges-Nachrichten über die Ereigniſſe in 
der Krim am 25. Oktober werden nun beſtätigt. Der engl. 
Geſandte zu Konſtantinopel Lord Stratford meldet vom 8. 
Oktober feiner Regierung: Die Forts bei Balaklawa 
wurden am 25. Oktober von 30,090 Ruſſen an⸗ 
gegriffen. Zwei Forts wurden durch, die Ruſſen 
erobert; die Kanonen derſelben waren gegen die 
engliſchen Truppen gerichtet, und drei Regi⸗ 
menter engliſcher leichter Reiterei litten furcht⸗ 
bar. Am 26. Oktober wurde die franzöſiſche 
Poſition von 8000 Ruſſen angegriffen, welche 
mit großem Verluſt zurückgeworfen wurden. Der 
baldige Fall Sebaſtopols wird der Stratfordſchen Depeſche 
zu Folge in Ausſicht geftellt. f 
Obiger Flankenangriff ward durch den General Liprandi 
ausgeführt und der erſte von ernſtlicheren Folgen begleitete 
Verſuch, die Verbindung des Belagerungsheeres mit ſeiner 
Operationsbaſis zu durchbrechen. Es bedarf keiner Erörte 
ung, daß die Verbündeten dieſe Verbindung um jeden Preis 
bebaupten müſſen. Der ganze Erfolg ihres Unternehmens 
hängt davon ab, ob ſie wiederholten Angriffen dieſer Art ein 
ausreichende Defenſive entgegenſetzen können, obne doch die 
unmittelbar für die Belagerung verwendete Streitmacht in 
ſolchem Maße zu ſchwächen, daß ein energiſches Vorſchreiten 
unmoglich wird. / N 
Nach den Meldungen des Fürſten Menzikoff iſt ſeit der 
Affaire vom 25ſten nichts gegen General Liprandi unternom⸗ 
men worden. Das Feuer gegen die Feſtung it am 20ſten 
und 27. Oktober ſchwächer als früher geweſen und wurde mit 
Erfolg erwiedert. Der Angriff von der Seeſeite iſt nicht er⸗ 
neuert worden. 35 
Offizielle Nachrichten aus Petersburg vom 3. November 
melden, daß der Kaiſerlich rüſſiſche Flügel⸗Adjutant Baron 
von Nicolai bei Grosnaja (an der Tchetchig, einem Ne⸗ 
benfluß des Tereck, der in's kaspiſche Meer fließt) im Lande 
der Tſchetſchenzen dem berühmten Tſcherkeſſenhäupt⸗ 
ling Schamyl eine bedeutende Schlappe beige- 
bracht hat. \ 135 
Nach ruſſiſchen Berichten haben die Ruſſen im Kaukaſu 
erfolgreiche Expeditionen ausgeführt. Sie erſtürmten den 
mit 9 ſteinernen Thürmen befeſtigten Aul Wagri und ſteckt 
noch 5 andere Aule in Brand. Der Verluſt der Feinde n 
bedeutend. Die Ruſſen hatten 7 Todte und 30 Ve 


alle Getreide⸗Vorräthe zerſtört. Während de 


küſte des ſchwarzen Meeres in Unthätigkeit, ungeachtet der 
\ ufreizungen der Türken und ihrer weſtlichen Verbündeten. 


Weuntſchland. 

| Breußen. 
Berlin, den 2. November. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben folgenden 29 Städten das Recht beigelegt, je ein Mitglied 
der erſten Kammer auf Lebenszeit oder auf Amtszeit aus dem 
Magiſtrats⸗Collegium zu wählen: Königsberg, Danzig, 
Thorn, Elbing, Stettin, Stralſund, Berlin, Potsdam, 
Brandenburg, Frankfurt, Magdeburg, Halle, Erfurt, 
Nordhauſen, Mühlhauſen, Breslau, Görlitz, Glogau, 
Poſen, Bromberg, Münſter, Dortmund, Köln, Aachen, 
Elberfeld, Krefeld, Düſſeldorf, Koblenz und Trier. Von 
den Provinzen nach ihren Landſchaftsbezirken wählt Preußen 

18 Vertreter, Pommern 13, Brandenburg 15, Sachſen 10, 
Schleſten 18, Poſen 7, Weſtphalen 4 und die Rheinprovinz5. 
Berlin, den 3. November. Durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen in Schleſien ſind an 1500 alte, ohnehin ſchon 
hilfsbedürftige Krieger ſchwer betroffen worden, die bei 
der Mittelloſigkeit der von der Waſſersnoth heimgeſuchten 
Gemeinden auf die Hülfe der Bezirkskommiſſariate angewie⸗ 
ſen find. Bei der großen Zahl der hilfsbedürftigen Vetera⸗ 


nen reichen aber die Mittel der Centralſtiftung nicht aus, das 


Kuratorium ſchließt id) daher dem von den ſchleſiſchen Bezirks⸗ 

kommiſſariaten an die Kommiſſariate in den übrigen Provin⸗ 
zen gerichteten Nothrufe an und hat dieſelben erſucht, öffent⸗ 
liche Sammlungen zu Gunſten der verunglückten Veteranen 


Schleſtens ſo lange zu veranftalten, bis mit Benutzung der 
auf dieſem Wege eingehenden Gaben das Central⸗Hilfs⸗Co⸗ 


mite in Breslau im Stande fein wird, den bedürftigen Vete⸗ 
ranen wirkſame Unterſtützung zu gewähren. 

Die Behörden fordern wiederholt auf, den Umtauſch 
der alten Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1835 und 
der Darlehnskaſſenſcheine von 1848 gegen neue Kaſſen⸗ 

ſcheine rechtzeitig zu bewirken und insbeſondere auf die für 
die Kaſſenanweiſungen auf den 31. Januar und für die 
Darlehnskaſſenſcheine auf den 15. Mai angeſetzten Präklu⸗ 

ſiptermine zu achten, weil nach Ablauf dieſer Friſt für dieſe 
außer Cours geſetzten Scheine nicht nur kein Erſatz geleiſtet 
wird, ſondern dieſelben auch, mo fie betroffen, unnachſicht⸗ 
ich konfiszirt werden. Der Umtauſch kann außer bei der 


Regierungshauptkaſſe bei ſämmtlichen Kreisſteuer⸗, Domai⸗ 


en⸗, Rentamts- und Forſtkaſſen bewerkſtelligt werden. 
a Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 28. Oktober. Das heutige „Mainzer Journ.“ 
ringt an der Spitze ſeines Blattes einen Aufruf zur Errich⸗ 
ung eines Monumentes für den Erzbiſchof von Freiburg, 
hermann von Vicari, „der eine neue Hermansſchlacht 

geſchlagen und durch die Vernichtung der Legionen des Varus 
die Befreiung der Kirche geſichert“. Es wird der Vorſchlag 
gemacht, ein Denkmal zu errichten, „nicht, wie es irdiſchen 
Siegern erbaut, ſondern wie es einem Helden des katholiſchen 
Glaubens geziemt“, d. h. „dem großen Vorkämpfer für die 
kirchliche Freiheit, einige Kirchen in verlaſſenen und hülfloſen 
katholiſchen Gemeinden der Diaſpora zu erbauen“. Der Ar⸗ 
tikel ſchlägt Eisleben und Wittenberg vor, die einer Kirche 


ſich die Worte des Ksiſers in dem Briefe auf die Marſchalnm 


Freie Stadt Frankfurt. 3 


Frankfurt a. M., den 31. Oktober. Die Verſtimmung 
gegen die bairiſchen Truppen hat durch einen häßlichen Vor⸗ 
fall neue Nahrung erhalten. Ein preußiſcher Fähndrich 
wurde nämlich, als er den offenbacher Bahnzug verlaſſen 
hatte, in Sachſenhauſen von mehreren bairiſchen Jägern at 
takirt und konnte ſich nur durch die größte Beſonnenheit vor 
weiteren thätlichen Srfulten ſchützen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den iſt der Wunſch nach der Entfernung einer Truppe, die ſo 
oft ſchon Anlaß zu den gegründetſten Klagen gegeben hat, 
ſehr natürlich, zumal die hieſige Garniſon ſo ftark ift, dag 
die Baiern völlig überflüſſig ſind. a | 

Freie Stadt Hamburg. N 5 

Hamburg, den 1. November. Heute Mittan kam der 
Koͤnig von Dänemark mit ſeiner Gemahlin der Gräfin Dan⸗ 
ner, und zahlreichem Gefolge in 20 Wagen von Altona und 
begab ſich, den Wall, die Esplanade und den Zungfernfteig 
vaffirend, nach dem Eiſenbahnhofe, von wo er nach Lauen⸗ 
burg abreiſte. Derſelbe wurde mit Kanonendonner und von 
der zahlreich verſammelten Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen 
Zurufungen begrüßt. f = 2 

Me ſterrei ch. 72 

Wien, den 30. Oktober. Der Hospodar der Moldau, 
Fürſt Ghika, iſt heute zur Uebernahme des Hospodarats nach 
Jaſſy abgereiſt. — Die Beſatzung von Wien bat den BefebE 
erhalten, ſich marſchfertig zu halten. — Der Vladika von 
Montenegro iſt in Trieſt angekommen. : 3 

Wien, den 1. November. Nach dem neuen Bürgerwehr⸗ 
geſetz foll ſich die geſammte Bürgerwehr in der Monarchie 
nicht über 60,000 Mann erſtrecken, denen in Kriegszeiten und 
wenn das Militär nicht ausreicht, die Sorge für die Öffente > 
liche Sicherheit anbeimfällt. = 

Der bairiſche Miniſter v. d. Pforten iſt geftern von Berlin f 

Der vor einiger Zeit in 


über Dresden hier eingetroffen. 
Krakau, den 28. Oktober. 
Krzeſchowitz verſtorbene alte polniſche General Chlopicki 
hat auch nicht einmal im Grabe Rube. Unbekannte Frev⸗ 
lerhände haben fein Grab geöffnet, den Sarg erbrochen, die 
Gewänder zerriſſen und beſchmutzt und nur das Medaillon 
vom Halſe der Leiche entwendet, das Kreuz der Ehrenlegion 
aber und den übrigen Schmuck unverſehrt gelaſſen. G8 
ſcheint alſo weniger auf einen Raub als auf eine politiſche De⸗ 
monſtration abgeſehen geweſen zu ſein. f 2 
IT SBENEHETSE ICH 7 
Paris, den 31. Oktober. Nach dem Moniteur bezieben 
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St. Arnaud „furchtſamen Meinungen widerſtehend“ auf 
Meinungsverſchiedenbeiten im franzöſiſchen Conſeil. Man 
will dem peinlichen Eindrucke begegnen, den jene kaiſerlichen 
Worte in London hervorgebracht haben. N 
General Peliſſter hat den Araberſtamm ed Nayl gezüch 
tigt. Sie hatten einen Wachtmeiſter mit 60 Reitern verr 
theriſcherweiſe getödtet. Durch energiſche Verfolgung verl 
ren fie 80 Todte, 8000 Hammel, 800 Kameele und fe 
viele Leute. . 
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drid, den 25. Oktober. Der Civilgouverneur hat 
Milizen eine Expedition unternommen gegen eine Bande 
don Mördern, Räubern und Dieben, die zu Chamberri, eis 
ner Vorſtadt von Madrid, ihr Hauptquartier hatte. Zwei⸗ 
bundert dieſer Verbrecher find gefangen und verhaftet wor⸗ 
den. Die meiſten führten Dolche und Piſtolen, einige aber, 
die zur Nationalgarde gehörten, hatten Flinten. — Der 
große Iſabellenkanal, der Madrid mit Waſſer verforgen foll 
und bereits 60 Millionen Realen gekoſtet hat, wird eine große 
Unterbrechung erleiden, indem das Waſſer durch Spalten ſich 
verlaufen hat und die zur Kanalarbeit verwendeten Züchtlinge 
dieſen Umſtand zur Flucht benutzt haben. 


Italien. 
Rom, den 25. Oktober. Die feierliche Indiction des gro⸗ 
gen Jubiläums iſt geſtern erfolgt. Der Pabſt erklärt, daß 
r dieſes außerordentliche Verſöhnungsfeſt zur Heilung des 
hhyſiſchen und moraliſchen Wehes, woran die Gegenwart 
ranke, angeordnet habe und zwar nicht für Rom allein, 
ondern für die ganze katholiſche Chriſtenheit. Zugleich ſoll 
aber auch ein Anlaß zur innern Erleuchtung für ihn ſelbſt 
werden, um bei der bevorſtehenden Entſcheidung über die 
Lehre der unbefleckten Empfängmß Mariä das Rechte nicht zu 
herfehlen. Das Dauern des Jubiläums iſt für Rom auf drei 
Monate angeſetzt, nämlich vom 1. November bis 31. Januar. 
Für die Diöceſe des Erzbisthums Breslau begann das mit 
blaß verbundene Jubiläum am 15. Oktober, am Namens- 
age der heiligen Hedwig, der Schutzpatronin Schleſiens, 
nd dauert bis zum 14. Januar.) 


Großbritannien und Jrland. a 
London, den 30. Oktober. Bei dem großen geſtern im 
iyſtallpalaſt veranſtalteten Konzert zum Beſten der Wittwen 
und Waiſen der Armee hatten ſich an 40,000 Menſchen einge⸗ 
unden. Die Königin mit Prinz Albert und den Kindern 
par zugegen und ließ ſich den Kapellmeiſter des franzöſiſchen 
Guiden⸗Muſikkorps vorſtellen. Das Feſt muß 5000 Pfund 
ingebracht haben. \ 

Be Düne mar f. N 
Kiel, den 30. Oktober. Vorige Woche geriethen mehrere 
mpliihe Marine⸗Soldaten mit däniſchen Soldaten in einer 
Schenke in Streit; Letztere wurden vom Wirth genöthigt, 
das Haus zu verlaſſen. Kaum hatten ſich die Dänen ent⸗ 
ent, als einer der Engländer (es war ein Muſikus, und 
enn wir nicht irren, der Master ok the Band oder Kapelle 
üter) hinaus ging, um ihnen die höfliche Verſicherung zu⸗ 
ſommen zu laſſen, daß es durchaus nicht feine Schuld ſei, 
daß ſich die Thüren der Schenke ihnen geſchloſſen hätten. Die 
Dänen verſtanden ihn aber nicht, ſondern hielten feine Ent⸗ 
ſchuldigungen für grobe Beleidigungen, fo daß einer von 
ihnen plötzlich den Säbel zog und dem Engländer einen ſchar⸗ 
fen Hieb über den Kopf gab, der ihn fo ſchwer verwundete, 
ß er nicht an Bord transportirt werden konnte; er liegt 
in einem unſerer Hoſpitäler. 
einen Kameraden ſogleich davon. 


5 Rußland und Polen.“ 
rsburg) den 24. Oktober. Die kriegeriſchen Maß⸗ 


Der Thäter machte ſich 


nahmen gehen in größter Ausdehnung fort. Für Kronſtadt 


üderſchwemmten Schleſien ſchreibt die K. Z.: Die täglichem 


Leibjäger, der, des Morgens mit ſtrotzender Geldbörſe aus⸗ 


das Fundament bis zu ſolcher Tiefe unterwaſchen. 


werden weittragende Geſchütze angefertigt. Die Kriegsflotte 
it wieder in den Kriegs- und Mittel⸗Hafen zurückgekehrt. 
Der Küſten⸗Handel iſt wieder frei. Die Alands⸗Inſeln 
find wieder beſetzt. Künftigen März wird eine verſtärkte Re⸗ 
krutirung erfolgen. iM, a 

Petersburg, den 27. Oktober. Ein kaiſerlicher Tags⸗ 
befehl dankt den Truppen in Sebaſtopol für die unerſchütter⸗ 
liche Tapferkeit, die muſterhafte Standhaftigkeit und preis⸗ 
würdige Aufopferung, die ſie bei dem Bombardement am 
17ten und 18. Oktober an den Tag gelegt haben, und ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß ſie auch ferner ſich durch Tapfer⸗ 
keit und alle die Tugenden auszeichnen werden, welche die 
wahren Soͤhne Rußlands beſeelen. 

In Petersburg find für das Jahr 1855 nur 12 engliſche 
Zeitſchriften, meiſt Wiſſenſchaftliche und Jugend⸗Wochen ? 
ſchriften erlaubt. Von den politiſchen Blättern wird kein ein⸗ 


ziges mehr zugelaſſen. 


Mentſchikoff hat Minis büchſen und Patronen eingeſandt und 
iſt deren Anfertigung in den Gewehr-Fabriken zu Tula be⸗ 
fohlen worden. Dieſen Gewehren ſchreibt Mentſchikoff zum 
Theil den Verluſt der Schlacht an der Alma zu, namentlich 
die Verluſte an Offizieren und Artilleriſten. el ei 

Zwiſchen Polangen und Libau ift eine engliſche Brigg ges 
ſtrandet. Die Mannſchaft, die ſich gerettet batte, iſt von 
den Ruſſen gefangen genommen und nach Libau gebracht 
worden. ; 

GEERUSESTESE N 

Ruſtſchuck, den 15. Oktober. Der Geburtstag Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs von Preußen wurde heute hier feierlich be⸗ 
gangen. \ 4 he 1 


Hermiſchte Pachrichten. ; 
Zur neulichen Reiſe Sr. Majeſtät des Königs nach dem 


Anſtrengungen waren bedeutend, ſogar für den begleitenden 


gerüſtet, an jedem Tage fo fleißig hinzugeben und zu verthei⸗ 
len hatte, daß an jedem Abend die ſeidenen Maſchen vollſtän⸗ 
dig transparent erſchienen. In vier Gemeinden (drei in 
Niederſchleſien und eine in Oberſchleſien) bot ſich das fürch?s? 
terliche Schauſpiel förmlicher Umbildung des Terrains durch 5 
die Wogen dar. Wo Hügel geſtanden hatten, waren waſſer? 
gefüllte Thäler entſtanden, und anderwärts waren hohe Hü= 
gel von Sand hingeſchwemmt. In einem Dorfe machte man 
Abends den König auf die Reſte von Giebelbalken eines Haus 
ſes aufmerkſam, die aus einem großen, erſt friſch entſtandenen 
und tiefen Teiche hervorragten. Der wüthende Strom hatte 
„Wer iſt 
der Arme, dem's gehört hat?“ fragte der König. Da trat 
aus dem Kreiſe der Gemeinde ein hübſches junges Weib mit 
einem groben Hemde und einem aus einer geſchenkten Pfe 
dedecke improvpiſirten Rock bekleidet, ein ſchönes klein 
Kind auf dem Arme, hervor. „Das war unſer Haus, de 
Moraſt unſer Garten und Acker, und das iſt da mein Ma 
Auch der näherte ſich, abgezehrt, bleich vor Kummer, 
Was halt du noch?“ rief der König den Le { 


IE, { 


König. 


an. „Geb denen, gleich bin, gleich!“ Und Hülfe 

5 Serbeidene, ſchied der König. — In Ober⸗ Schleſien hatte 
ſich ein Bauer in eine enge Schlucht geworfen, als der Strom 
den niederen Theil der Dorfflur und des Dorfes ſchon wegge⸗ 
riſſen und ausgefüllt hatte und bereits durch die Schlucht 
mächtig gegen den höheren Theil drang. Sein ganzes Ei: 
genthum hatte der Bauer ſchon verloren, ſchrie aber den Leu: 
ten zu, Reiſig, Dünger, alles zur Hand liegende, in die 

Schlucht auf ihn zu werfen, wo ihm das Waſſer ſchon bis an 
die Bruſt ſtieg. Alle Hände rührten ſich und es gelang ihm 
endlich, nach ungeheurer Anſtrengung, die enge Schlucht zu 
ſtopfen und ſo den etwas höheren kleinen Theil des Dorfes und 
der Flur, ſo wie ſich ſelbſt aus dem immer tiefer gewordenen 
naſſen Grabe zu retten. „Wo iſt der Mann?“ fragte der 

— Da trat ein rüſtiger Bauer hervor, an ſeiner ver⸗ 
benen Jacke mehrere Denkmünzen. „Du biſt ein braver 
Kerl!“ — „Ja, Majeſtät! das muß wahr ſein!“ — „Wo⸗ 
mit kann ich dir zunächſt helfen?“ — „Dank ſchön, mein 

Schwiegervater wird mir ſchon noch ein Biſſel durchſtümpern.“ 
— Und wieder wurde der Leibjäger herbeigerufen, diesmal 
aber von der Bruſt deſſelben das Preußiſche Ehrenzeichen ers 
ſter Klaſſe auf die des Bauern durch des Königs Hand ver⸗ 
verpflanzt. — Indem ſich der König wandte, um die Strom: 
verwüſtungen in der unteren Flur zu ſehen, ſprach er zu ſeiner 
Umgebung: „Hat Winkelried mehr gethan, meine Herren, 
als dieſer Brave?“ — Im untern Dorfe ſah es gräßlich aus, 
und tiefſtes Elend malte ſich in den Geſichtern der um ihren 
Schulmeiſter geſchaarten Leute. Der König ließ Alles ver⸗ 
theilen, was der Jäger in der noch ziemlich vollen Börſe halte, 
ſchlug die Hände über dem Kopfe zuſammen und rief: „Gott 
erbarme ſich, erbarme ſich!!“ Da intonirte der alte Schul⸗ 
meiſter, mit eiſerner Stimme, feſt und klar: „Eine feſte 

Burg iſt unſer Gott — “, und der Choral der Gemeinde 
tönte den Abreiſenden noch weithin nach. — Ein Sohn 
ſchreibt an ſeine Mutter: Auf der Landſtraße erwartete ich 

Se. Majeſtät den König, ein Gnadengeſuch in der Hand hal: 
tend; als Allerhöchſtderſelbe ankam, ließ Allerhöchſtderſelbe 
anhalten und nahm mein Geſuch mir ſelbſt ab. 

Berlin, den 31. Oktober. Geſtern wurde der große 
Prozeß wegen wiſſentlicher Meineide verhandelt. We— 
gen Mangel an nöthigen Beweismitteln, die durch die Länge 
der Zeit verloren gegangen waren, konnten nur 50 Meineide 
zur Anklage geſtellt werden, eine Zahl die deutlich genug bes 
weiſt, wie weit die Verworfenheit der Angeklagten geht und 
welchen verruchten Mißbrauch fie mit dem Eide getrieben ha 
15 8 Der Konditor Brandt wurde wegen 22 Meineiden zu 

15 Jahren, der Tiſchlermeiſter Neels wegen 12 Meineiden zu 
ki 1 he, der Tiſchlermeiſter Kerl wegen 6 Meineiden zu 
Jahren und der Bäckermeiſter Krauſe wegen 2 wiſſentlicher 
Maeineide zu 2 Jahren e pe verurtheilt. Sie wa⸗ 
ken fümmtlic früher ſchon vielfach beſtraft. 
Neulich iſt es einem ſehr gelehrten Manne, dem Prof. W., 
auf der Thüringer Eiſenbahn recht fatal gegangen. Derſelbe 
kam mit Gattin nach Halle und reiſte von dort weiter, vergaß 
aber in Halle, feinen Reiſeſack mitzunehmen. Die Frau Pro⸗ 
feſſorin ſtieg deshalb in Naumburg aus, um nach Halle tele⸗ 
graphiren zu laſſen, daß der Reiſeſack nach Gotha geſchickt, 
werde. Sie hätte fi ſich aber wahrſcheinl! ch etwas zu lange 
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aufgehalten und der Zug ging ohne fie. ab. Deshalb Mi 
nun der Herr Profeſſor in Apolda aus, um fofort mit der 
nächſten Zuge die Gattin wieder zu treffen. Als er nicht wie⸗ 
der im Waggon erſchien, bemerkten die anderen Paſſagiere, 
daß der Herr Profefjor feinen Paletot, Hutſchachtel ꝛc. liegen 
gelaſſen habe, und gaben dieſe Effekten nach der Adreſſe auf 
dem Bahnhofe in Gotha ab. So befand ſich nun die Hut 
ſchachtel ꝛc. in Gotha, der Herr Profeſſor in Apolda die Frau 
ase in Naumburg und der an Reife ſack i in 
Hal le 

Im Hospital zu Aſtrachan lebt jetzt ein Greis, der ein Al⸗ 
ter von 137 Jahren erreicht; er iſt ein geborner Perſer hi 
es liegen Zeugniſſe vor, daß er die Einnahme von Iſpahan 
im Jahre 1729 mitgemacht. Er genießt einer ſehr robuſten 
Geſundheit, hört noch fein und ſieht ſehr ſcharf; ſein Gedächts 
niß hat nicht gelitten und er erinnert ſich noch aller hiſtoriſchen 
Ereigniſſe des letzten Jahrhunderts. Er war achtmal vers 
heirathet und hat eine Tochter, die erſt 19 Jahre alt iſt. Vor 
einigen Jahren hat der Czar ihm eine Stelle im Juvalldels 
hauſe zu Moskau anbieten laſſen. ö 


Hauptmann Aſchton 
oder IB 
die heldenmüthige Rettung. ah 
(Bortfebung.). 
Zweites Kapitel. 


Frühzeitig an dem folgenden Morgen wurden alle Teiche 
federn der menſchlichen Leidenſchaften wieder in volle Schwung⸗ ' 
kraft geſetzt. Auf der einen Seite wurde alle Lift und Vorſicht 
angewandt, um die ſchändlichen Pläne auszuführen, don 
denen die Werkzeuge dazu eine reichliche Belohnung hofften; 
und auf der andern Seite wurde dieſen ſchwarzen Abſichlen 
durch treue Ergebenheit und Ausdauer, die nichts zu erſchll, 
tern im Stande war, entgegen gearbeitet. 

Um allen Verdacht wo möglich einzuſchläfern und auch 
leicht in der be end Vortheile, die ein unbewachter 
genblick für die Gefangenen herbeiführen konnte, zu benu 
ſchickte Lady Raeburn ihre alte Haushälterin Debohra zu de 
1 Robinſon und ließ ihn durch dieſelbe zu dem Fri 
ſtück auf ihr Zimmer: einladen. 

Doch wenn wir auch an den unterbrochenen Schlaf (i 
demſelben Zimmer, in welchem der Herr Walter NRaebır 
feinen Geiſt aushauchte,) dieſes ehrenwerthen Offiziers eri 
nern, und an die Erklärung der Umſtände, welche Lady Rar 
burn von dem Tode ihres Gemahls die Nacht vorher ihrem 
Sohne mittheilte, ſo wird es dem Leſer nicht befremden, daß 
dieſe Einladung zum Frühſtück augenblicklich von demſelben 
abgelehnt wurde. Aber als Debohra von ihrer Botſchaft zu 
ihrer Gebieterin zurückkehrte, da konnte man in den Zü 
der alten Frau eine große Veränderung wahrnehmen. D 
hohen Abfätze ihrer Schuhe klapperten auf dem Fußboden, vi 
ſchneller als fie es ſonſt zu thun pflegten, und die geſtie 
Flügel ihrer Haube zitterten und flatterten gewaltig 
überbrachte die Antwort des Offiziers und fügte Danı 
Worte in die Ohren der Dame ganz leiſe hinzu. Lad 
burn wurde bei diefen heimlichen Worten. todtenbleich. 


Ä ed 
„Biſt Du deſſen gewiß s“ fragte fie mit leiſer Stimme. 


So gewiß, als ich vor Euch ſtehe“, erwiederte Debohrg 
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entſchloſſen, während fie mit einem ihrer hohen Abſätze auf 
den Fußboden ſtampfte, um ihren Worten mehr Nachdruck 
zu verſchaffen. | 1 
Nachdem Lady Raeburn eine kurze und kaum für andere 
Ohren hörbare Unterredung mit Debohra gepflogen hatte, 
etzte fie ſich wieder mit Ruhe an die Frühſtücktafel; doch ger 
ſchah dies mehr aus hergebrachter Sitte, als der Quantität 
welches ſie und Walter genoſſen, der auch, vertieft in ſeine 
eigenen Gedanken, kaum die aufgetragenen Speiſen berührte; 
und er fuhr halb erſchrocken auf, als ihn die liebende Stimme 
feiner Mutter, die für ihn die Duelle feiner ganzen Glückſe⸗ 
„gkeit auf Erden ausmachte, anredete. ; 
„Mein geliebter Walter, warum genießeſt Du nichts von 
dem Frühſtück?“ : 

„Ich baute fo eben Luft⸗Schlöſſer, ſagte er und er beeilte 
fi), die verlorene Zeit wieder einzuholen, indem er mit allem 
Ernſte von den guten Dingen, die vor ihm ſtanden, Ger 
brauch machte. 

„Laß dieſes Luftſchlöſſerbauen in Zukunft“, erwiederte ſeine 
Mutter.“ Die Gegenwart iſt hinlänglich mit aufregenden 
Wirklichkeiten angefüllt, um fie noch mit Deiner ſchnellflie— 

enden Einbildungskraft a vermehren. In einer halben 

Stunde komme auf mein Schlafzimmer.“ 0 a 
Darauf verließ Lady Raeburn das Zimmer, und Walter 

ſchlenderte herum und betrachtete und beobachtete die Solda⸗ 
ten, bis die halbe Stunde abgelaufen war. 

Der größte Theil der Soldaten war, wie er bei dem Hin⸗ 
Junterſteigen in das Haus durch das Geklirre und Geklappere 
der Teller und Taſſen hören konnte, emſig bemüht, die guten 
Sachen, welche Debohra für ſie zubereitet hatte, zu verzeh⸗ 
ren. Ein einziger Mann ging als Schildwache in dem langen 
Corridor langſam auf und ab und da die Thür des grünen 
Zimmers weit oſſen ſtand, ſo konnte Walter zwei weibliche 
Dienſtboten, welche unter der Aufſicht der alten Debohra das 
Zimmer in Ordnung brachten, erblicken; aber es erſchien ihm 
deutlich genug, daß Debohra nur zugegen war um gewiß zu 
ſein, daß keine Spione um das Zimmer lauerten. 

Als ſie ihre Arbeit beendigt hatten, verließen ſie das Zim⸗ 
mer und ſchloſſen es hinter ſich zu. Die unermüdliche De⸗ 
bohra lief dann ſchnell die Treppe hinab, erſchien aber bald 
mit der dicken Waſchfrau wieder, welche einen Korb reiner 
Leinewand in das Schlafgemach der Lady Raeburn trug. 
„Wo iſt Walter?“ frug die Dame mit leiſer aber ängſtlicher 
Stimme, ſobald als die Wälcyerin das Zimmer verlaſſen 
hatte, „er ſollte jetzt hier fein.“ . 5 
„Und hier iſt er auch, meine theure Mutter!“ ſagte der 
Knabe, indem er aus ſeinem Zimmer in das ſeiner Mutter 
trat; „ich wartete nur bis die Suſanne fort war, denn die 
IN; eine Zunge, und je weniger fie hört deſto beſſer iſt es, 
Ri a te i Be g 1 
8 Mähren er ſo ſprach, waren feine Mutter und Debohra 
beschaftigt, eine Art Reiſetaſche, die mit Lebensmitteln ange⸗ 
t war, unter feinem kurzen Mantel zu verbergen und zu 
befeſtigen; eine Flaſche Wein, die, ohne daß die Suſanne 
etwas davon geahnet hätte, mit der Wäſche hinaufgetragen 
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worden war, verbarg er in feinem Buſenz und auf dieſe gerki zubereitet. 
99855 5 


Weiſe ausgerüſtet, ging der junge Abentheurer, fein gewag⸗ 
tes Unternehmen auszuführen. Er war auch ſo glücklich, die 
Gemälde: Gallerie unbemerkt von irgend einem ſpähenden 


Auge zu erreichen. Das große Gemälde, welches die Thür 


des Kabinets bedeckte, war bald auf die Seite geſchoben; der 
kleine Riegel wurde bald von ibm gefunden. Mit zitternder 
Hand zoger ihn zurück und die Thür fing ſich ſogleich an, all⸗ 
mälig und ohne das geringſte Geräuſch zu verurſachen, zu⸗ 
rückzuſchieben. Er ſtand ſtill und lauſchte; der ſchwere Tritt 
der Schildwache war regelmäßig wie vorher; er konnte nichts 
Verdächtiges hören. Noch ein wenig, und die Oeffnung mar 
groß genug, um den Knaben hindurch ſchlüpfen zu laſſen. 
Nachdem er einen ſchnellen Blick in dem Zimmer umherge⸗ 
worfen hatte, berührte er die kleine hölzerne Figur, wie es 
ihm ſeine Mutter beſchrieben hatte, und die geheime Thür flog 
zurück. Der Herr, welchen er die verfloſſene Nacht an das 
Ufer zu ziehen beigeſtanden, und ihn in das Schloß von San⸗ 
ders unterſtützt und geleitet hatte, lag auf einem Sopha, im 
liefen Schlaf verſunken. Zwiſchen ihm und der Thür ſtand 
die finſter ausſehende Perſon, die ſich zuerſt von dem Schiff⸗ 
bruche gerettet hatte. Aufgeſchreckt durch die Annäherung 
Walters, war er von feinem Sitze aufgeſprungen und fland, 
ein langes blitzendes Meſſer in der Hand haltend, bereit, ſich 
und ſeinen Gefährten im Unglück zu vertheidigen. Die Augen 
des Knaben wandten ſich ſchnell von dem mörderiſchen In⸗ 
ſtrumente zu den Augen des Beſitzers davon und ihre Blicke 
begegneten ſich, während er ihm die mitgebrachten Speiſen 
bhinreichte, und obgleich dieſer Blick nur einen Moment währte, 
jo war er doch durch die gegenſeitige Wiedererkennung durch⸗ 
aus kein freundſchaftlicher zu nennen. In einigen Sekunden 
ſchloß ſich die Thür wieder in Sicherheit und Walter eilte zu 
ſeiner Mutter, um ihr den guten Erfolg ſeiner Unternehmung 


mitzutheilen. 


„Ich that ſehr wohl“ ſagte fie, daß ich die Vorſicht beging, 
Dich, lieber Walter, zu ſchicken, denn ich finde, daß alle meine 
Schritte genau beobachtet werden. Gebe Gott, daß ſie ihr 


nutzloſes Nachſuchen morgen einſtellen mögen und ſich nach 


anderen Leuten umſehend, von hier weg begeben mögen. 
(Fortſetzung folgt.) * 


1 


Berlin, den 1. November. Der heutige Staatsan⸗ 
zeiger enthält die Liſte der in großen Denkmünzen, Ehren⸗ 
münzen und belobenden Erwähnungen beſtehenden Aus: 
zeichnungen, welche bei der allgemeinen deutſchen 
Induſtrie-Ausſtellung zu München den Ausſtel⸗ 
lern aus dem preußiſchen Staate zuerkannt ſind: 


Es haben 40 Ha au eller RN Denkmuͤnzen, 
be 


160 Ehrenmuͤnzen und 1 lobende Erwaͤhnungen erhal⸗ 
ten, alſo zuſammen 387 Auszeichnungen, und darunter ſich 
folgende Schleſier befinden: g 
1. Leopold Kayſer junior und Comp. zu Naumburg am 


Bober belobende 9 5 wegen ihrer verdienſtli⸗ 


cken Beſtrebungen und der Guͤte ihres Wuͤrfelnickels. 

2. Rud. Frhr. v. Luͤttwitz auf Simmenau bei Kreuzburg 
große Denkmuͤnze für ausgezeichnet guten Ain 
der belgiſchen und in anderer Beziehung rationell v 
beſſerten Methode, unter Anwendung der Handſchwin⸗ 


e 


7 


* 


| 5 


Willmann und Weber, Flachtbereitungsanſtalt zu Patſch⸗ gezeichnet ausgeführten Maſchine zum Schneiden d 
key bei Oels, Ehrenmünze für die ausgeſtellten vorzuͤg⸗ endloſen Papiers mit Laͤngen⸗ und Querſchnitt. 
lichen Proben feiner Flachsbereitungsanſtalt, der erſten 24. Hadank und Sohn in Hoyerswerda, belobende Erwäh⸗ 
in Preußen und im Zollverein. 5 nung wegen fleißig durchgefuͤhrter Arbeit an ihrer 
5 SS en eee Schwinganſtalt zu Thurmuhr. > 3 5 
irſchberg, Ehrenmuͤnze für das inkereſſante Er» 25. J. F. Kunze's Söhne in Markliſſa, Ehrenmuͤnze fir) 
zeugniß dieſer unter beſonderen Schwierigkeiten nen vorzügliche Creas in Weberei und Bleiche. Be 
begründeten Anftalt. ae 26. Kirſtein in Hirſchberg, belobende Erwähnung für 
Irh. u. Tſchammer auf Quarig bei Glogau belobende recht gute Wagre bei mittelmäßiger Bleiche, Be. 
Erwähnung für den ausgeſtellten preiswürdigen Flachs. 27. Epner und Sohne bei Mittelwalde, belobende Erwäh⸗ 
! sdorf, ihre in jeder 
en Leiſtungen in Maſchinenwoll 


* 


+ 


6. De Conne, Flachslehrer in Ullersdorf, belobende Er⸗ nung fuͤr gute und billige Militairleinen 
wähnung für tadelfreien, im Waſſer geroͤſteten und mit 28. Reichenheim und Sohn in Wuͤſtegiersdor 
dem Schwingrade bearbeiteten Flachs. a Beziehung vortreffli 


7. Rittergutöbefiger v. Spiegel zu Dammer belobende Er⸗ weberei, würde die große Denkmuͤnze verdienen, weng 
wähnung fir den ausgeſtellten durch Länge ausgezeich⸗ nicht Herr Reichenheim als Mitglied der Beurtheilungs: 
neten Flachs f Kommiſſion fuͤr ſeine Firma auf jede Auszeichnung 


8. Ed. v. Dedovic, fürftl. Lichnowskiſcher Hofrath zu Lan⸗ verzichtet haͤtte. S 
genöls, große Denkmuͤnze für Streichwolle von dem 29. Lechner und Morgenftern in Sagan, Ehrenmünze 


hoͤchſten Grade der Veredelung und Feinheit bei ange⸗ preiswuͤrdige und gut gearbeitet ordinäre Zephyrb. 


meſſenem Schurgewicht. e 5 30. Gebruͤder Weber in Görlitz, Ehrenmuͤnze für kräftig 
9. Ed. Lubbert, Rittergutsbeſitzer auf Zweihrot bei Bres⸗ a und ſchoͤne Tuche. 
lau, Ehrenmuͤnze für hochedle Streichwolle mit betraͤcht⸗ 31. Geißler in Goͤrlitz, Ehrenmuͤnze für ſolid fabrizirte und 


lichem Schurgewicht in ganzen Fließen. gut appretirte ſchwere Tuche. 
v. 5 Landesälteſter und Rittergutsbeſitzer auf 32. Bormann in Goldberg wuͤrde für fein ſchwarzes & 
Kaſimir bei Oberglogau, Ehrenmünze fuͤr edle Streich⸗ die Ehrenmuͤnze verdienen, hat aber als Rommiſſt 0 
wolle nach fünf gewaſchenen Bließen. ; mitglied auf eine Auszeichnung verzichtet, | 
Tilgner, Gutspaͤchter auf Schlavenzſchuͤtz bei Kofel, Eds 33. K. und H. Ruffer in Liegnitz, belobende Erwähnung 
renmünze fir edle Streichwolle. 2 fuͤr gutes rothes Tuch und Paletotftoff. > 
Rudzinti v. Rudno, Nittergutsbefiger auf Liptin bei 34. Geisler in Görlitz, belobende Erwähnung für folid und 
Leobſchütz, Ehrenmuͤnze fur hochfeine Streichwolle des huͤbſch gearbeitete ſchwere Tuche. SE 
ſchleſiſchen Charakters mit ſtarkem Schurgewicht in 35. Metzke in Sagan, belobende Erwähnung für billige und 
Vließen und 72 Proben — die umfangreichſte Aus⸗ ſchoͤn gearbeitete ordinaͤre Zephyrs⸗ ; 
. 5 8 RB 36. Gram in Sagan, belobende Erwähnung fuͤr desgleichen, 
13. Königliche landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu Proskau 37. Barthold in Sagan, belobende Erwähnung für des 
bei Oppeln, belobende Erwaͤhnung für gute edlere Streich⸗ 5 en. : 
wolle bei angemeſſenem Schurgewicht. 38. 9 
14. Guradze, Beſitzer der Herrſchaft Toſt, belobende Er⸗ 
waähnung für gute feinere Streichwolle in Vließen. 
Völkel, Rittergutsbeſitzer auf Borislawitz bei Koſel, 39. 
Vließen. Erwaͤhnung fuͤr gute feinere Streichwolle in 
WVließen. \ ö 0 
Frh. v. Ziegler⸗Klipp haufen zu Dambrau in Oberſchle⸗ 
fien, belobende Erwähnung für gute feinere Streid- 40 
wolle in Vließen. 
Liebermann und Comp., Eiſen⸗ und Emaillirwerk Wil⸗ 
helmshuͤtte. in Eulau bei Sprottau, Ehrenmuͤnze fuͤr 41. 
ute gleihmäßige Ausführung von landwirthſchaftlichen 
aſchinen und beſonders der Dreſchmaſchinen. 
Sigriſt, chemiſcher Fabrikant zu Buckau in Oberſchle⸗ 
fien, Ehrenmuͤnze Mar ae haften Betriebes der 
Sodafabrikation und Schwe elraffinerie: A erheblichem Umfange und wegen 
Schneer, Fabrikant in Ohlau, Ehrenmuüͤnze fuͤr Kno⸗ triebes ihrer Marmorfchneideanftal „ 
chenmehl, Knochenfett und Knochenſchwaͤrze von vor⸗ 43. Steffelhauer in Görlitz, belobende Erwähnung fur gute, 
Buͤglicher Qualität. DEN 695 zweckmaͤßig geformte und fleißig ausgeführte Socke, 
Moritz Lukas zu Kunersdorf bei Hirſchberg, hervorgegangen aus einem neuen, aber ſchwunghaft be⸗ 
Ehrenmünze wegen vorzüglicher Schönheit feines chine⸗ triebenen Etabliſſement. 8 
Zeiller, anatomiſcher Modelleur in Breslau, belobende 


ſiſchen Zinobers. 5 4. 
Löbbeke und Comp. in Breslau, belobende Ezwahnung e für die getreue Darſtellung der ausgeſtell⸗ 
ichen Koͤrpertheile. ee | 
8, 


wegen guter Qualität feines Zinkweißes. 
ee vortreffliche Fabrikation und Reinheſt ihrer muͤnze für die Veröffentlichung ſchaͤtzenswerther 


ten menſch 
Foͤrſter und Grempler in Gruͤnberg, belobende Erwaͤh⸗ 48. Frh. v. Minutoli, Regierungsrath in Liegni 
chaum quitäten aus den Sammlungen des Munten 


G. H. R u Breslau, Ehrenmuͤnze wegen der aus⸗ ſtituts zur Veredlung der Gewerbe in 98 Daguerre 
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Ziehung der Königl. Preuß. 


Klaſſen⸗Lotterit. 


E 
5 
85 
SE 


43,938. 48,869, 
54,426, 61,320. 61,955. 
62,443. 
70,433, 
winne 


14,069. 
25,174. 
34,303. 
28,500. 
441,426. 
409,036. 
53,242. 
61,787. 
76,310. 
81,783. 2 
Berlin, den 2. November 1854. 8 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe KlOter 
Koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Athlr. 
auf Nr. 84,276 und 89,550 nach Barmen bei Holsſchuher 
und nach Elberfeld bei Heymer; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
auf Nr. 27,835 und 36,880 nach Koblenz bei Gevenich und 
nach Erfurt bei Tröſter; 35 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
Nr. 434. 1650. 2221. 3858. 11,202. 11,633, 19,378. 24,44. 
V, 117. 25,832. 26,716. 27,365. 27,681. 28,448. 29,917. 
30,110. 30,300. 31,075. 32,327. 37,414. 38,410. 49,171. 
40,213. 49,766. 50,551. 51,127. 56,258. 60,844. 61,39. 
878. 68,512. 68,800, 72,006. 85,467 und 85,528; 51 Ge⸗ 
| winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 947. 1045. 3538. 4558. 10,303. 
| 


28,437, 
36,220. 
39,796. 
44,823. 
51,807, 
57,164, 


25,788. 
34,427. 
38,730, 
42,004. 
49,639. 
53,010, 


27,874. 
36,170. 
39,401. 
43,216. 
50,109, 
56,897, 


29,527, 
37,076. 
40,306. 
45,437. 
52,042, 
58,324. 
67,924: 71,227. 71,492. 72,089. 72,673. 74,348. 
70,524. 77,108. 77,955. 79,413. 79,598. 81,004. 
82,597. 84,304. 84,333. 85,378. 87,006 und 89,438. 


29,935, 
37,649. 
40,573. 
47,249, 
52,146. 
60,691. 


39,302. 
42,374. 
49,961. 
55,002. 


Ir. 

10,814, 11,249. 12,260. 13,414. 14,727. 19,732. 20,108, 
20,110. 20,138. 20,702. 20,879. 21,292, 22,043, 
23,249. 23,413. 30,174. 31,378. 31,691. 33,126. 
35,320. 35,478. 3. 36,158. 39,003. 30,508. 43,772. 
43,920. , 45,889. 40,061. 40,475. 40,540. 52,012. 50, 207. 
64,164. 60,242. 71,239. 71,549. 72,811. 75,794. 80,410. 
800 hg. 82,887, 83,890 u. 87,638; 57 Gewinne zu 200 Athlr. 
auf Nr. 300. 2244. 3179. 3533. 4842. 5207. 6290. 80024. 
8098, 11,631. 11,852. 15,431. 16,691. 16,906. 19,558. 26,023. 
2. 28,198. 28,736. 30,32. 30,77. 

38,191. 38,977: 40,930. 
51,810. 52,302. 54,262, 
61,059. 61,135. 62,444, 
70,685. 79,197. 74,035, 7 
a 81,138. 85,010. 86,459 und 80,005. 
Berlin, den 3. November 1854. 
Bei der heute fortgefenten Ziehung der 4ten Klaſſe 110 ker 
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andsberg bei Borchardt; 
Rr. 1092. b 


77 FEDER! 2 


Beilage zu Nr. 89 des Boten aus dem Riefengebirge 1854. 


- 65,873, 


TESTER TEE EL TER“ ET 8 
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20,135. 23,280. 24,867. 29,037. 20,000. 31,370. 2 
35,463. 38,245. 41,983. 42,655. 44,938, 49,117. 50,718. 
51,792. 54,420. 57,569, 59,603. 61,081. 02,638. 64,427. 
63,349. 75,018. 76,907. 80,107. 84, 204. 87,513 und 87,813. 
26 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3098. 6837. 12,154 
16,328. 18,779. 23,407. 26,771. 20,911. 32,792. 34,402 
37,636. 44,423. 45,301. 45,618. 46,199, 48,703. 51,073. 
53,255. 53,721. 56,530. 60,550, 63,318. 71,601. 70,881 
78,845 und 85,287; 65 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 644- 
840. 1348. 4249. 8008. 8360. 8838. 8984. 12,345. 12,652. 
13,980. 15,521. 10,869. 18,681. 18,977. 19,037. 23,700- 
23,712. 25,525. 25,603. 28,329. 28,375. 29,088, 30,36 
30,727. 33,120. 34,506. 35,100. 40,142. 42,269. 42,392. 
43,363. 45,684. 45 48,409. 53,834. 54,947. 
57,304. 59,676. 61,708. 62,773. 63,640. 
66,660. 70,427. 72,366. 73,480. 74,135. 
77,125. 78,721. 79,212, 82,751. 183,826. 84,273: 84,909 
85,420. 85,957. 86,260, 86,408. 87,180 und 88,624. 8 
Berlin, den 4. November 1854. : ei 
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Familien-⸗ Angelegenheiten.“ = 
Entbindungs⸗ Anzeige. a 2 
5099. Heute Mittag / 1 Uhr ward meine geliebte Frau, 
Henriette, geb. Hoffmann, von einem gefunden Kna⸗ 
ben gluͤcklich entbunden. = 
aden Anzeige widmet allen Freunden ſtatt befonderer 
eldung 5 5 
Hohenliebenthal den 5. November 1834. e 
Geisler, Yale, 


2 


- Todesfall- Anzeige. IR 
5714. Am 11. Oktober c., Nachmittags 3 Uhr, endete a 
Hamburg mein Fr juͤngſter Sohn, der Klemptnerge⸗ 
ſell Robert Gerlach, bei Ausuͤbung ſeines Berufes, 
durch Herabſtuͤrzen von einer. beträchtlichen Hoͤhe durch au⸗ 
geublicklichen Tod, fein jugendliches Leben von 21 Jahren 
Monaten. Indem ich ſowohl meinen, als denen des Da⸗ 


hingeſchiedenen, Freunden und Bekannten hierdurch die 


traurige Mittheilung mache, verbinde ich die Bitte um ſtille 
Thrilnahme. Hirschberg, den 8. November 1854. 
verw. Wilhelmine Gerlach, Garteubeſitzerin. 


5680, Dem Audenken SE 
an zwei gute Freunde 


Bruno und Mar Mylius, 
welche in Amerika am Miſſiſippi ein zu frühes Grad 
gefunden haben. 


Da ſeid Ihr Guten hingezogen 8 
Auf tiefen nee eereswogen 
Mit jugendlicher Kraft und Luſt; ä 
Jenſeits die neue Welt zu ſchauen, Ex 
Dann in des Vaterlandes Gauen — > 
Zurückzukehren an der Lieben Bruſt! ER 
Doch ach, da kam der Tod und knickte 82 
Die friſchen Knospen; weinend blickte 
ERein Freund Euch nach in's ferne Gr 
— anft, mag auch der Staub verwehen, 
ge en auf ein Wiederſehe n 
un uns entſinkt der Pilgerſtab! 
€ Friedeberg a. Q., den 5. November 1884. 


3 Fe An de 1 e n 
an den 8 
Robert Strudel in Laudeshut, 


Poſt⸗Expeditions > Vorſteher. 


= 


Herrn 


Du biſt nicht mehr! fo tönt es immer wieder 

In unſern ſchweren, gramerfuͤllten Herzen, 

heiße Thränen rinnen noch hernieder; 

Nicht ſtillt ein Jahr der tiefen Wunde Schmerzen, 

Haft mit Lieb? und Treue Du gewaltet, 

And die geliebt, die nahe Dir geſtanden! 

ch bitter hat das Loos ſich uns geſtaltet, 

Der Tod zerriß der Liebe heil'ge Banden. 

hat des Lebens Gluͤck ſich wol gewendet, 

Doch wollen wir nicht troſt⸗ und muthlos klagen; 

Gott, der dieſe Pruͤfung uns geſendet, 

ird guädig auch den Schmerz uns helfen tragen. 
Die Hinterbliebenen. 


Literariſches. 
5704, Bei 8. P. 2 derholz in Breslan iſt foeben er⸗ 
ſchienen und kann durch Ernſt Neſener in Hirſchberg 
b a 


en werden: ; 
7 1151 > Gyr = £ 
Die Bau-Wolizei des Preuß. Staates, 
ſtematiſch georduete Sammlung aller auf die⸗ 
ezug hahenden geſetzlichen Beſtimmungen, ins⸗ 
ere der in der Geſetz⸗Sammlung, in den von 
amptz ſchen Aunalen für die innere Staats⸗Ver⸗ 
ug, und in deren Fortſetzungen durch die Mi⸗ 

rialblätter enthaltenen Verordnungen und Re⸗ 
te, in ihrem organischen Zuſammenhauge mit 
der früheren Geſetzgebung dargeſtellt 
er Benntzung der Archie der königlichen 
& Miniſterien f 

Ludwig v. Nonne, Kammer ⸗Gerichts⸗Rath, 
weite verbeſſerte und bis auf die neueſte Zeit vermehrte 
Ausgabe. 1854. gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 
Unter Ausſcheidung der durch neuere Geſetze und Erlaſſe 
intigufrten 2 e find die betreffenden geſetzlichen 
ud miniſteriellen Verordnungen bis auf die neueſte Zeit 
überall nachgetragen worden. Es gewahrt mithin dieſe neue 

Bearbeitung eine vollſtaͤndige Darftellung der gegenwärzig 


eine 
elbe 
eſond 


J ſchließt ſich daran von demſelben Verfaſſer: 
1 2 ö TR 
Die We cs Polizei und das Wege⸗Necht. 
43 Bogen. 1852. gr. 8. geh. 3 Thlr. 
erſchien, von demſelben Verfaſſet: 


lizei⸗Weſen des Preuß. Staates. 


„gr. 8. geh. 6 Thlr. 20 Sgr. 


. Die G ew Polizei. 2 Baͤnde. 1852. 


ie . aD ei 
Das Medizinal⸗Weſen, S 8. 


r 


iltigen Geſetzgebung über die Bau⸗ Polizei und das 
8 1: Hecht. 5 


Bei Ernſt Neſener in eirſch berg iſt zu ie 1 
Deutſcher Hausſchatz für Jedermann 
oder allverſtändliches erklärendes Sprachbuch 


für den Naͤhrſtand und das Geſchaͤftsleben, zur Vermeidung 
des Fehlerhaften beſonders hinſichtlich der oft zweifelhaften 
Anwendung des „Mir“ und „Mich“ und zur Verdeutſchung 
der Fremd⸗ und Kunſtwoͤrter im Sprechen und Schreiben. 
Von Theodor Heinſtus. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Ausgabe, 


5672. Dauerhaft gebunden nur 20 Sgr. 


——ʒũI᷑ʒ r %««« F 


“> Freitag, den 10. Novbr., Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, iſt die Verſammlung des 
Bibelvereins auf dem freiherrli⸗ 
chen Schloſſe zu Buchwald. | 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 50. Novbr, c., Nachm. um 2 Uhr. 
Zum Vortrag ſollen kommen: Ein Antrag in einer ftadt. 

Schulangelegenheit. — Ein Antrag des evangel. Kirchen⸗ 

und Schul⸗Collegii, betreffend eine e e e 8 
— Ein Antrag in Betreff des Soͤdricher Jagdpachkgeldes. 
— Niederlaſſungsgeſuch des Friſeur Fr. Rud. Hartwig aus 
Braunſchweig. — Servis⸗Abgangs⸗Nachweiſung. — Ein 
d et — Eine Angelegenheit, betrefs | 
end die ftadt. Krankenanſtalten. Antrag auf Bewilligung 
von 100 rtl. für die hieſige Gewerbeſchule. Der Bezirks⸗ 
Vorſteher Launte ſucht die Entlaſſung aus feinem ftädt | 
Amte nach. — Antrag auf e e Zah⸗ 

lungen bei der evang. Schulkaſſe und Stifterkaſſe. 


Hirſchberg. Harrer. 4 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5661. Bekanntmachung. ER 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß fir 
den laufenden Monat November ihre Backwaaren anbieten 
und nach ihren Selbſttaxen für Einen Silbergroſchen geben: 
Brot (friſchbackenes): die Baͤckermeiſter ve Klebe! 
35 an Bruͤckner 19 Loth; die übrigen Baͤckermeiſter 
20 Leth. — 
Der Baͤckermeiſter Brückner offerirt fuͤr 5 Sgr. ein 
Hausbackenbrot (friſchbackenes) von 4 Pfund 4 Loth und 
fur denſelben Preis ein friſchbackenes Weißbrot von 3 Pfd. 


20 Loth. x 
Bruͤckner 10 Loth; die uüͤbri⸗ 


Semmel: der Baͤckermeiſter 
gen Baͤckermeiſter 10% Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gl, 
chen Preiſen, namlich: das Pfund Rindfleiſch fir 3 Sgr., 
Schweinefleiſch für 4 Sgr., Schoͤpſenfleiſch für 3 Sgr. und 
Kalbfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. 5 er 

Hirſchberg, den 3. November 1854. 


Der Magistrat. (Poltzei⸗Verwalt 


1 
8 


60% „ Polis 
Mit Bezug auf den 15 
Verwaltung vom 11. März 1850 wird hierdurch angeordnet, 
daß Wiederverkaͤufern auf den hieſigen Wochenmaͤrkten der 
Einkauf von Kartoffeln, Butter und Eiern bei der im 
$, 187 der bi vom 17. Jauugr 1845 ange⸗ 
drohten Strafe bis 20 Thlr. even‘, verhältnifmaßigem 
Gefängniß fortan nur während der Zeit geftattet iſt, wäh: 
dect . eine große Marktfahne am Rathhauſe aue ge⸗ 
eckt iſt. - 
Diefe Fahne wird um 10%, Uhr ausgehangen und um 12 
Uhr eingenommen werden. 
Sac en den 22. September 1854. 
Der agiſtrat. (Polizei Verwaltung.) 


12 —— — 


5694. Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Ziegelei ſoll vom 1. Ja⸗ 
nuar 1855 ab ein neuer Ziegelmeiſter angenommen 
werden, und koͤnnen ſich daher kuͤchtige, mit guten Zeug⸗ 


„Verordnung i 


5 niſſen verſehene Ziegelmeiſter bis zum 1. December d. J. 
unter e rer Zeugniſſe bei uns melden. 
E Striegau, den 1. November 1854. 
5 r TFA BER re 
4100, Nothwendiger Verkauf. 5 


E 
1; 
i 
f 
1 


Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Gruͤnzeughaͤndler Gottlieb Ludwig gehoͤrige, 
ſub Nr. 70 zu Giersdorf gelegene Großhaus, abgeſchaͤtzt 
auf 550 rtl. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſol 
am 15. December 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
4976. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Friedrich Wilhelm Gober zugehörige Au en⸗ 
haus, No. 73 zu Schreiberhau, abgeſchaͤtzt auf 700 Thlr., 
F auforge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
5 am 12. Januar 1855, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
E Hermsdorf u. K. den 22. September 1834. 
1 
5 
1 


5658. Nothwendiger Verkauf. 5 
Die ortsgerichtlich auf 141 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
Faden Reunerſchen Häuslerſtelle No, 12 zu Nieder⸗ 
Hußdorf ſoll auf 
SB den 24. Februar 1855, früh um 11 uhr, 
im biefigen Gerichtslokal öffentlich verkauft werden. Taxe 
und Hypothekenſchein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
u dem Verkaufstermine werden hiermit die unbekannten 
Etlgenthuͤmer der unterm 20, März 1792 eingetragenen 
72 Thlr. 12 Sgr. ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder vorgeladen. 
Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
ge 5 zu Lahn, 
137, Freiwilliger Verkauf. 
r Kreis⸗Gericht Goldberg U. Abtheilung. 
Erbtheilungshalbex ſoll die zum Nachlaß des Forſtinſpec⸗ 
tor Schubert gehörige Gärtnerſtelle No. 57 zu 
Hermsdorf, enthaltend ein Areal von 4% Morgen Acker, 
% Morgen Wleſe und 1 Morgen Garten, taxirt auf 


1350 Thaler, 2 j 

aam 19. Decbr. d. J.) Vormittags 10 uhr, 
Bam un Terminszimmer der II. Abtheilung verkauft 
werden. g N 
Die Faxe und Verkaufs⸗Bedingungen können in unſerem 
Wuͤrean II, eingeſehen werden. i a 


ug! 


.5 des Geſetzes uber die Polizei⸗ ; 


Birſchberg den 6. November 1851. f 


Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgeboten 
ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſe 
Termine zu melden. N 2 

Auch die dem Aufenthalte und der Perſon nach unbeka nz 
ten vier glaͤubigerſchen Kinder des Johann Anton Sten 
zel aus erſter Ehe werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Kom miſſio 

f zu Lahn. . 


Anktio nen-. 
3702. In der Kaufmann J. G. Kießlingſchen Auction 
wird die eiſerne Kaſſe und die eiſerne Kaſſette Donnerſtag 
den 9. November c. im hieſigen Haufe No. 5 zur Berfteir 
gerung kommen. Steckel, Auctions⸗Commiſſarſus. 


> . 


5012. Auktions = Anzeige. 5 i 
Donnerſtags den 9. November c., von Morgens 8 Uhr 
ab, und die folgenden Tage wird in dem Kaufmann Zi 
lerſchen Haufe Nr. 226 27 hier, deſſen geſammtes Mob 
liar, als: Betten, Leinewand, Kleider, Meubles, Wäſche, 
Haus⸗ und Wirthſchaftsgerath, zinnerne, kupferne, mef⸗ 
ſingne und eiferne Geſchirre, auch eine Tiſchuhr, dann na 
Beendigung des Verkaufs dieſes Mobiliars im hieſigen 
Auktions⸗Lokale mehr als ein CEentner guten Hopfen, ein 
Mannskleider, Meublesſtuͤcke, eine Wandühre, einiges Klempk⸗ 
ner⸗Handwerkszeug und mehrere Aerte, Saͤgen und Beile, 
fo wie dann ſchließlich vor dem hieſigen Rathhauſe 
eine Kuh, zwei Kalben, zwei Schweine, zwei Ziegen 
und zwei Schagfe, u 
fo wie dann zum Schluß in dem in Ober = Schmiedeberg 
liegenden Steinert ſchen Hauſe Nr. 98 90 7 = Fe 
10 Centner gutes Heu „ 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bgarza 
lung in Preuß. Gelde verſteigert werden. FB: 
Schmiedeberg, den 31. Oktober 1831. — 
Mentzel, — 
im Auftrage der Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


art 


Au et i o n. 5 
Mittwoch den 15. d. M. werden, von fruͤh 10 Uhr au, 
im Gaſthof zum „blauen Hirſch“ meiſt neue weibliche Nach⸗ 
laßſachen, beſtehend in: Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, 
Moͤbels und Hausgeräthe, ſo wie eine Partie Zeugreſte ge⸗ 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 5 
Rosember 1851. ö 
C. Müller, Auctions - Sommiffarius. 


Zu vervacdhten. 


Schoͤnau den 5. 


isſtad 
übernehmen. ö des 


5670. Die hiefige herrſchaftliche Wind⸗ und Waſſer⸗ 
mühle, ſoll vom 1. April 1855 ab, verpachtet werden. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt auf portofreie Anfragen 
RM x Schmidt, Amtmann. 
tieder⸗Baumgarten bei Hoheufriedeberg d. 31. Okt. 1354, 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
570g, Eine Gärtnerftelle bei Hirſchberg mit circa 7 
Scheffel iſt zu verkaufen oder zu ver Eh 

Be Commiſſionair G. Meyer. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
3710. Ein Freigut mit neuen maſſiven Gebäuden und 
circa 270 Morgen Acker l. Claſſe, und vollſt. Inventarium, 
iſt zu verkaufen, oder gegen ein Haus zu vertaufchen, 
Commiſſionair G. Meyer. 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


5078. Striegau, den 3. November 1854. 
(Inſtituts angelegenheit) 
Da ſich das Geruͤcht verbreitet hat, daß ich die Lehranſtalt 
des Herrn Thamm verlaſſe, ſehe ich 810 135 
ſelben hiermit öffentlich zu widerſprechen und erkläre mich 
bereit, mit dem Beginn des neuen Lehrkurſus Penſionaire 
anzunehmen. Ernſt Härtel, Rektor prohntus. 
: Ordinarius der 1. Knabenklaſſe. 
Hbige Annonce meines Kollegen beſtaͤtigend, nehme ich 
hiermit zugleich die Gelegenheit wahr, einige naͤhere Nach⸗ 
richten über die von mir » 1851 gegründete und von der 
KRoͤnigl. Regierung beftätigte Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
Anſtalt zu geben:: f 
Die Anzahl der Zoglingesift in dieſer Zeit bis auf 80 herz 
angewachſen, und beſteht gegenwärtig aus 42 Knaben und 
38 Madchen, welche in fünf getrennten Klaſſen bon fuͤnf 
nus der Anſtalt angehoͤrigen Lehrkraͤften, von zweien der 
hieſigen Herrn Theologen beider Konfeſſionen und einigen 
errn Lehrern der hieſigen Stadtſchule unterrichtet werden, 
Das Nähere uͤber die Tendenz der Anſtalt, die Vertheilung 
des Unterrichts und die in der Anſtalt eingeführte Disciplin 
bheſagt ein bei dem Unterzeichneten zur gefaͤlligen Einſicht 
bereit liegendes gedrucktes Programm. 
Adolph Thamm, Anftaltövorfteher, 


Görbersdorf! 


Ich mache hiermit bekannt daß ich geſonnen bin, taͤglich 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Couſul⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
würde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei bis vier 
Tagen gegen eine angemeſſene Bergutigung anzubequemen 
wiſſen. \ Marie von Volomb, 

5 Vorſteherin der Waſſerheilanſtalt. 


Kohlen ⸗ 


5475. f 


Y 
= 


646. 


dem allgemeinen Verkehr eroͤffnet. 


Goldberg, den 15. Oktober 1854, 


7 


5 Nie derla g 
Am heutigen Tage habe ich die von mir in dem zum Lindenkretſcham gehoͤrigen Gehoͤfte errichtete 
Kohlen Niederlage 


Der Verkauf der Kohlen geſchieht mittelſt Anweiſungen, die in meinem 


Ci. Goldnau. 


und worauf der Inhaber einer ſolchen die angewieſenen Kohlen empfaͤngt. 
7 Ich empfehle dieſes Etabliſſement der Theilnahme des Publikums. 


e - ee eee ee 


Wohnungs veränderung. 


5701. 3 ; 
Ich wohne ge auf der Sed beim Handels⸗ 
1 EN 


mann Herrn Prenzel No. und bitte meine geehrten 
Kunden mich daſelbſt auch fernerhin, mit Abnahme von 
Lampendochte zu beehren, welche in allen Gattun⸗ 
gen bei mir vorraͤthig zu haben ſind. 
3 Karl Sebaſtian sei., Pofamentier. 
Hirſchberg den 6. November 1854. 
5683. Nicht zu überſehen. 

Da nunmehr die Ziehung der Schluß Lotterie zur Er⸗ 
werbung eines Preußiſchen Schiffes „Frauen ga be““ 
beendet und die Gewinne zur Empfangnahme in Berlin 
bereit liegen, fo verfehle ich nicht hiermit den Eigenthumern 
von mir entnommener Looſe die ergebene 1 zu machen, 
daß alle diejenigen, welche die Gewinne durch mich zu be⸗ 
ziehen wuͤnſchen, die Original⸗Looſe gegen Empfangnahme 


von Interims⸗Lovſen bis ſpäteſtens zum * 


1 8ten November an mich abzugeben haben, 0 
Der Termin, zur Empfangnahme der Gewinne wird 
durch dieſe Blätter ebenfalls veroffentlicht werden. 
Warmbrunn, den 6. November 1854. - 
z John, Hauptmann a. D. 


5691. ; Fuhrleute 
koͤnnen fortwährend Anweiſung zu Ladung erhalten durch 
die Goldberger Salz: und Gyps⸗ Niederlage, 
Guͤnther. 


5671. Einem hochverehrten Publikum der hieſigen Stadt 


und Umgegend mache ich hierdurch die ergebenfte Anzeige, 
daß ich nach erfolgter Prüfung und Vereidung mich hierorts 
als Hebamme niedergelaſſen und auch das Schroͤpfen 


ebenfalls erlernt habe, und bitte daher bei vorkommenden 2 


Fallen guͤtigſt und vertrauungssoll auf mich zu reflektiren. 


Schmiedeberg, den 2. November 1854. 
Wilhelmine Witt. 


— — 


5675. Da das Tuchmacher⸗Mittel zu Freyburg untern 


Fuͤrſtenſtein einen Walker 
dieſes hiermit bekannt. 


5682. Ich warne hierdurch Jedermann, meiner Frau auf 

meinen Namen etwas zu borgen, oder eine Forderun 

uͤbergeben, indem ich nichts dergleichen bezahle oder 

us lt 2 15 1 18 > 
ergſtraß, den 4. November 1854. x 

a Antelmoun, Bäder. 


5666. Ich warne hiermit Jeden, meiner Ehefrau, Wil⸗ 
helmine, geb. Rieske, nichts auf meinen Namen zu 


borgen, indem ich fuͤr Dieſelbe von heute ab keine Schulden 
Auch warne ich von Derſelben keine 


mehr bezahlen werde. 
werthvolle Sachen zu kaufen oder in Pfand zu nehmen. 
Nieder⸗ Baumgarten bei äohenfriedeberg, den 1. Nov. 1854, 
Schmidt, Amtmann. 
e. 


Handlungslokal verabreicht werden 5 


gewaͤhlt hat, ſo macht Obiges 


% 


BNerkaufs Anzeigen. 
53607. Zwei einem Elgenthuͤmer zugehörige, am Marktplatz 
En, Striegau Nr. 2 und 61 belegene, ganz maffive, zu kauf⸗ 
männifchen Kescher eingerichtete große Haͤuſer, im letz⸗ 
teren, als Eckhaus, ein ſchon ſeit vie en Jahren rentables 
5 Geſchaͤft en find ohne Zwiſchenhaͤndler ſofort frei⸗ 
willig zu verkaufen. Auf koſtenfreie Anfragen giebt Aus⸗ 
kunft daſelbſt Weymann, Königl. penſ. Beamte. 
9572. Das Haus No 16 in NER 7 bei W im 
beſten Bauzuſtande, wozu ungefahr 8 cker gehoren, 
; ſteht zu verkaufen. Kaufluſtige ce 0 bei dem 
Schmiedemſtr. Hrn. Becker in Hartenberg, oder bei dem 
Eigenthümer Karl Kuͤhn in Warmbrunn, wohnhaft bei rn. 
Schröter Cur Stadt Venedig) die Bedingungen b. befragen. 


3352. Scheu l h ausverkauf. 

Das hieſige alte Schulhaus mit maſſivem Unterſtock, 
ſieben Piecen enthaltend und an der Schweidnitz⸗ Freiburger 
Straße gelegen, ſoll Bel Garten von circa 60 — Ruthen 
beſter Bodenflaͤche den 27. November c.) Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft 

werden, wozu Kufluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
Bedi ingungen ſind taͤglich bei dem Ortsgerichte einzuſehen. 
N in bei Schweidnitz, den 24. Oktober 1851. 

| Das er 


5075. a Verkaufs Anz ei 

Die Papierfabrik Ro. 1 zu Alt- Beckern nebſt ann 

mühle, ½ Meile von der Stadt Liegnitz und der N. 

. Eiſenbahn entfernt, mit ausreichend ſtarker ten 

ſowie die nahe anllegenden Grundſtuͤcke No. 159 und 163 
bon Carthaus nebſt Brauerei, ſollen im Ganzen oder auch 
getheilt an den Meiſtbietenden verkauft werden. — Von 
dem Beſitzer mit Leitung des Verkaufs beauftragt, habe 
ER in 14.25 ennahme von Geboten Termin auf 

8 der c., Vormittags 10 Ahr, 
in m ale ierſelbſt anberaumt und lade Kaufluſtige 
hierzu unter dem Bemerken ein, daß bei einem annehmba⸗ 

i n re der Abſchluß des Kaufvertrages fofort erfolgen 


P us e, Juſtizrath. 
biegnit, den 26. Oktober 1854. 


d Veränderungshalber iſt mein auf der Mühl rabeng. No. 637 
luden gut gebautes Haus bald zu verkaufen; enthaltend 3 
en mit Gypsdecken, 3 Kammern, Keller, Hofraum u. Gar⸗ 
| ten. e erfahren 58 An bei dem Eigenthümer 
| Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


5669, — Ein Ruſtikalgut, mit maſſiven Gebäuden und 
einem Flächenraum von 100 Mor en Weitzenboden, iſt wer 
gen Veränderung des Beſitzers, für den ſoliden Preis von 
200 Thaler, ſofort zu ver aufen und zu übernehmen. Das 
e bei dem Amtmann Geißler in Loͤwenberg i. Schleſ. 


5696. „Die in hieſiger Nieder⸗Vorſtadt ſehr gut eins 
For: Re UEFA SEELE Lohgerberei, iſt wegen 

erzug des Beſitzers nach Braſilien, ſofort zu verkaufen; 
dieſelbe beſteht aus einem maſſiven Gehen mit neun 
50 Stuben, einem Werkſtell⸗Ge aͤude und Lohkegel⸗ 

gerüfte, Stallung und Gemuͤſegarten, die Gebäude find im 

be 1 Bauzuſtande; es ließe fi 5 Folge ſeiner Lage und Lo⸗ 

ſcaͤten jedes, kaufmaͤnniſche eſchaͤft darin betreiben. — 
Falle Selbſtkaͤufer wollen ſich in portofreien oder muͤnd⸗ 
lichen Anfragen an den mit Ge oe Untere 
meet wenden. 

rat im November 1854. 
Auguſt Bürg el, a 
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ſehr rentables Seiden 


a 22 8 222222222 


5 * = Markt Anzeige. SIE 
3 N Avis “28 

von Wichtigkeit, für jeden Herrn. 

= 1 7 Retournahme einer bedeutenden Kommandite © 


der elegantesten Berliner Herren⸗Anzüge ? 


3 ſollen während dieſem Markt zu noch nie dageweſenen 2 
2 billigen Preiſen verkauft werden: 2 
Engliſche Double⸗ueberzieher, dach elegant, @ 
2 die uͤberall mit 12 bis 22 Rthlr. verkauft werden, & 


2 hier 9½ bis 17 Rthlr. 

Ueberzieher von engl. Sr 
2 früher 91, bis 16 Rthlr., jetzt 7 bis 13 Kthlr. = 
2 Tuch⸗ und Buklskins⸗Ueberzieher, warm 2 


„ gefüttert von 51, bis 10 Rthlr, 2 


Wattirte Sar- ⸗Paletots, früher 6 bis 16 Rthlr., = 2 
2 


2 jetzt 4 bis 11 Rthlr. 


2 Flauſchröcke und Tweens, warm gefüttert, © 
von 2¼ bis 5 Rthlr. 5 


2 Glatte und ui Bukskins⸗Beinkleider, 2 


von 2, vis 6 Rthlr 


2 Pauſcher Mantel, Weſten, Negligée⸗ 2 


2 Hans⸗ uU. Schlafröcke zu auffallend billigen Preifen. 2 ; 


. 8 SD & Comp. m Breslau. 2 
e Straße N 


2 Das Verkauf stotal U befindet ſich i 5 Gaſthofe 2 


2 zum deutſchen Fit bei Mad. Hoppe, 1 Stiege. 4 8 


822232222323232222 182322422222322232 


2 Tafel⸗Glas 


empfiefft die Tafelglas⸗Handlung von > 
L. Brattte, Glaſermeiſter, Langgaſſe Nr. 66 66. 


5088. Vorzüglich ſtarke und fette Karpfen ſtehen zum 
taͤglichen Verkauf beim Domintum Mittels Leipe. 5 


5681. Friſche Prebhek⸗ von vorzüglicher Triebkraft 
empfiehlt J. A. Schier in Friedeberg. 
5613. Ein Hü in von brauner Farbe (Hund) iſt 
in Neuland bei Loͤwenberg zu verkaufen. Näheres iſt a 
erfahren bei dem daſigen Forftbeamten, 


5687. Calmuks, Flauſche, Biebers und Nieder⸗ 
ländiſche Bukskins zu Winterröcken und Ueberziehern 2c, 
empfiehlt Preiswürdigſ Wilh. Schaf er in Goldberg. 


5684. Ein ſeit einer in: Reihe von Jahren betriebenes 


aud⸗ „ Spitzen ghet 


nebſt Verkaufs⸗Utenſilien fol, da die Beſi 5 verſtorben iſt, 
Erbtheilungshalber ſofort aus freier Hand verkauft werden, 


Hierauf Reflektirende haben ſich baldigſt in Bunzlau, 


Nikolaigaſſe Rr. 53 Parterre zu melden. 


= Double: ons u. ächte Wiener 
ml 


Hiageiüh er empfiehlt in den neueſten eſſins 
reiche Auswahl 


1 


Wilh. Schäfer in N . 


Fe 


= Hand ſchu he 1 
von Wiener 01 acee⸗ uU. 0 Aten Wufclede, a Saßrifat, apfel U 
billigſt Ludwig Gutmann, franzöſiſcher Handſchuhfabrikant. 5 


Die in meinem Schleifwerk zu a IE 
Angela Maſchinen⸗ Nägel⸗Fabrik iſt bereits im Gange und empfehle een 


Alſatzſtifte von Nr. 0 bis 5, Sli Mgel, Au und groß 
ee von Nr. 0 bis 6, aa mägel, , 7 5 
Heftuägel, klein und groß, Nohrnägel, euffügid, 


Faßnägel, klein und groß, 

S unter Verſicherung der billigsten. Preiſe, einer geneigten Abnahme. 

Kupfernägel werden vorläufig nur nach eingnjendenden N. gefertig, 
. Franke 


m Winter Sandfehnbe : = 
m Bucksking, Seide u. Wolle, (ächt eugliſche Patent: Handschuhe nur hier 10 
bei ei mir zu haben, empfiehlt au auffallend billig L. Gutmann, 


os Unterjacken, Beinkleider und Leibbinden in feiner Wolle und Baumwolle, ‚ut. 
Handſchuhe, wollene 0 Hauben, Fauchons und andere dergl. Phantaſie⸗ “2 

empfiehlt in großer Auswahl . 
Hirſchberg, innere Schild. Straße. Herrmann NRoſenthal. 


— — 


en Gegen jeden veralteten Huſten, BI E 


gegen Bruſtſchmerzen, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, e der eunge 
= Schwind ſuchthuſten, Blutſpeien c. ꝛc., iſt der von dem Medizinal⸗Rathe Herrn Ir. Mage i 
Kreisphpſikus in Berlin 5 


* „pprobirte Bruſt Syrup * ai © 
von Wilh. Mayer & Co. in Breslau nur allein in ce bei eee Ludewiß 
in Originalflaſchen u 1 und 2 Kthlr, acht zu haben. 


85 25 \ INN r xXx RR Be Re R De RB DR ie Re ie Be RA * 
ak Bruch ban dagen, 3 
x wie in Wien beim allgemeinen Spital⸗ und Univerſitäts⸗ Bandagisten, ſind hei mir 2 x 

x in größter Auswahl vorkäthig und ln er aufs Reellſte. x 

Alle Arbeiten von Stickereien auf Taſchen, Beutel, Euler und e 

x werden bei mir auf's Schnellſte und Sauberſte angeferk igt und empfehle a0 
= zur gütigen Beachtuug. | 

2 Hirſchberg. Langgaſſe Nr. 146. Ludwig Gutmann, 8 

x deutſcher und en und geprüfter dir, Baudagiſt. * 


ss Eee Eee eee eser e 
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en. 

in ſandigem Boden erzeugt, empfiehlt den Herren Land⸗ 

wirkhen als Saamen = = ttner in Jauer. : 
Koͤnigsſtraße No. 158. 


Zur aütigen Beachtung. 


Gute uckermärkiſche Speiſe Kartoffeln, 


5 

1 5 Unterzeichneter empfiehlt hiermit einem hochgeehrten Pu⸗ 
klikum der Stadt Hirſchberg und deren Umgebung, auch zu 
ar bevorſtehenden Jahrmarkt, fein ſehr reichhaltiges 


Weizwaaren Lager, 
als eine große Auswahl in Reiſepelzen von Waſchbar oder 
Schoppen, Pelz⸗Burnuſſe, Paletots, Tweens, Roͤcke, Schlaf⸗ 


2 


heise, Bauernpelze und eine große Partie achte, ſchwarze, 
kuſſiſche Pelze, To wie allerhand Fellwerk zum Futtern und 
Peſetzen, Fuß ſaͤcke und Koͤrbchen, Pelzſtiefeln und Schuhe. 
Ferner eine große Auswahl der modernſten Pariſer Win⸗ 
ter = Mutz en. 
Deög! 51 5 empfehle ich fuͤr Damen: Pelz⸗Mäntel und 
agen, nach der neuſten Fa on, Londoner Boas, Muffs, 
Kra en, Halsfraiſen, Cachenez und Manſchetten, von Noͤrz, 
Pa am, Canſchilla, Fee, braun und ſchwarz Lenotten gefertigt. 
Da ich zu dieſem Winter mit viel Vorrath verſehen bin, 
werde ich meinen geehrten Kunden bei der reellſten Bedie⸗ 
nung gewiß die moͤglichſt billigften Preiſe ſtellen. 
Lndwig Schmelzer, 
Kuͤrſchner⸗Meiſter aus Goͤrlitz. 

Mein Stand iſt unter den Garnlauben beim Gaſtgeber 
berrn Heyn, erſte Etage. 


erer ee AN er ELITE 


1 „ Winter⸗ Mützen? 


a) 
* 


2 


von ächtem Biber, Aſtrachan, Düffel, 
Plüſch und Sammt⸗ Cord, ſo wie Nenligde: 
Mützchen empfiehlt in ſchoͤnſter und größter 


ech A. Scholtz, 


5 
Schildauer⸗ Straße. 
8 te Act bissel, Civil: und Militärs 
Muͤtzen, Sammt⸗Baretts, Cra vatten, 
8 Trag bänder, Handſchuhe und Bandagen 
werden auf das feinſte und dauerhafteſte angefertigt. 
Fete 9.08,0,0,9,019.019,019,00,299,019,010,0:9,010,.09,0.0,00, 07% 


5008. . 


208780 1720 


| 33888 


noch verkäuflich auf dem Dominio Bo⸗ 
15 lein. Res 
efen, 


4838. 
von be tee Teiebtraft, offerirt im Ganzen und Eins 
en zum Verkauf 

C. G. Burghardt in Lauban. 


En Den geehrten Bewohnern Pinſchbeaſi empfehle ich 

mein Weizen: und Roggenmehl zu gefaͤlliger Abnahme, 

mlt dem Erbieten, daſſelbe, nach vorheriger Beſtellung, 

Montag und Donnerſtag, verſteuert frei in's Haus 
folgenden Preiſen 0 liefern: 

33%. Weizenmehl No. 1. 

1 de, dito No. Ik. fur 2 - 

33 2. gutes Roggenmehl ur 1 1 

r reiſe werden, 0 Jauer'ſchen Markt Ke auc 

gukirt. BES. Wehrſig in unners dorf. 


fir 2 al 13 Sr Ar 


5707. 


Bette Karpfen und ſchöne Hechte 


1. dergl. mehr kauft ſtets zu den höchſte 


dorf hat noc 


50 — Das Dominium Ober ⸗ s 
0 — 60 00 Scheffel Eicheln zu Forſtkulturen zu verkaufen. e 
5664. Vier Schock breite, vollig trockne Radfelgen 


ſind billig zu verkaufen in Nro. 34 zu Kunnersdorf, 


Essenge magique de Morrei in Flacon 1 5 Sgr. 
Gummitack für Schuhwerk gegen Naͤſſe i in Flaſchen! 8 3 Sgr. 
Zühneraugen⸗Apparate, vollſtändig das Stück I rtl. 
Perſiſches Jnſektenpulver in Gläfern 5 5 Sgr. 
Inſektenpulver⸗Tinktur, das Flacon 5 Sgr. 
5 0 Leim, ohne zu erwaͤrmen bindekräftig, das 
as gr. i 
Een um royal, Räuchereſſenz, ſehr aromatiſch in Flacons, 
0 gr. 
Näucherpulver i in ſchoͤnem Wohlgeruch, 2˙½ ſgr u. 5 far, 
Wee de et EN 8 Flacons, 162 5 0 
atent⸗Zahnſtocher, dur aſchine geferti t, 100 St. 1 15 
SR Fle ckſeife in Stuͤcken, 4.2 f. 5 5 ter 
Praktiſches Raſirpulver, b in Dosen, 3 fat. 
Begetabiliſches Bartwachs, in blond, braun, ſchwarz, 
das Stück a 2°, for. und 5 ſgr. 
E. 5 5 ur imperinie. einfaches Saefhrbemietelinßlacond, 
gr. 
Fluide vegetale, desgleichen, in Flacons, 3 20fge. # 
PraktiſcherZahnkitt, far ſchadhaftesaͤhne, in Etuis a bfar, 


Aromatiſche ie: in großer Auswahl. 
5660. W i 


Carl i Ih. George, Markt Nr. 18. 


Die ſo beliebte, billige Wald ſeife, das Pfund 
nur 2 2 Sgr. iſt wieder zu haben bei Robert Frie be. 


Bienen ⸗Futter 


in en. = Syrup, ſo wie Sardellen und Walde 


woll-Sohlen für Rheumatismusleidende empfiehlt 991 
5711. Hapel. 


Das Mannfaktur⸗ und Modewaaren⸗ Lager 


+ . 


des Wilh. Schäfer in Goldberg, 


iſt fuͤr vorſtehende Winter⸗Saiſon wiederum durch bedeu⸗ 


tende Einkaͤufe auf der Leipziger und Frankfurter Meſſe in 
den neueſten Mode⸗ Artikeln aſſortirt. Namentlich wird 


das Seiden⸗Waaren⸗Lager 


und zwar die eleganteſten Braut⸗ Roben von 10 bis 


40 rtl. ganz beſonderer Beachtung N 5685. 
Ranf: Sehude. 


4 Ille Sorten Wepfel 
u Carl Samuel Häusler: 


Kalk, Schaaf⸗ und e 5 wie alt 


Arten Wildfelle, als Füch e Marder⸗ 

Iltis⸗, Fiſcholtern⸗, Haſen⸗, Tanin eufelle 
reiſen C. Hirſch lein 
58 Dunkle ie 


urggaſſe Nr. . 5 


— 


5515. 


> Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 94 G. 
Kaiſerl. Dukaten - 94 G. 
G 


Friedrichod'or⸗ r 


8 


5 


2 


i Aepfel N 
kauft E. Laband, Langgaſſe. 


5673. Mehrere Hundert Sack Fichten⸗Saamen⸗ 


Zapfen, guter Qualität, kauft 


der Revierfoͤrſter Fiedler in Rothenzechau. 


Zu ver miet hen 
5693. Eine Wohnung von zwei großen freundlichen Zim⸗ 
mern, einem Kabinet und ſonſtigem Zubehör i ile bei 
mir zu vermiethen. Kirſtein. 


5712. Ein moͤblirtes Zimmer, ſowie zwei ohne Moͤbels ſind zu 
vermiethen und bald zu beziehen beim Kunſtgaͤrtner Heinrich. 


Perfſonen finden Unterkommen. 

5676. Es wird ein Appreturgeſelle geſucht, der 
e ac in jeder Hinſicht zufriedenſtellend aus füllt und 
feine Brauchbarkeit und Moralität durch Atteſte groͤßerer 
Fabriken, wo feine Papiere gearbeitet werden, belegen kann. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich melden durch frankirte 
Briefe in der Papierfabrik Luckau bei Polkwitz 
bei Joh. Scholz & Sohn. 
5708. Eine tühtige Wirthſchafterin wird (mit 
50 Thlr. Gehalt) dieſe Weiynachten geſucht. 

8 Commiſſionair G. Meyer. 


8 Perſonen inchen unter kommen. 

5689. Ein junges Maͤdchen, das im Schneidern und allen 
weiblichen Arbeiten fortksmmt, ſucht bald oder zum Neujahr 
ein Unterkommen. Nachweis giebt die Opis ſche Buche 


druckerei in Jauer. 
5690. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Wittwe ſucht als Wirthſchafterin oder Viehſchleu⸗ 
Bern zum Neujahr ein Unterkommen. Nachweis giebt die 
Opitz' ſche Buchdruckerei in Jauer. 


Verloren. 

5095. Um 23. v. M. find beim Gehen durch die Stadt 

Hirſchberg zwei ungemachte achte Sammet Meſen, 

die Eine blau, die Andere baun, entweder verloren ge⸗ 
angen, in einem Verkaufs⸗Gewoͤlbe oder einer Werkſtatt 
en gelaſſen worden. Der ehrliche Finder wird erfucht die⸗ 

felben gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition 


d. Boten abgeben zu wollen. 
x ee ep a Gr Gr GG ze 
Schleſ. Bitbr. a 1000 rtl. 


Cours Berichte. 
Breslau, 4. November 1854. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 


3½ Ct. 3 5 8 


Rentenbrieſe 4 pet. 


Loltisd or volw. „ 15 
Voln. Bank⸗Billets 90% Br. 
Deiterr, Bank⸗Roten = „ G. 
Staatsſchulpſch. 3½% pCt. 84% Br. 
Stehandl.⸗Pr.⸗ Sch. — — dito 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. » u / Br. 


dito dito neue Ji pct. 931% Br. A pCt. 


Nedarteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Schleſ. Pfdbr neue 4 Ct. 
dito dito Lit. B. 45 Ct. 
rito dito dito 3½ pCt. 92 Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 
tits dito Prior. 4pCt. 89% Br. 
Oberſchl. Kit. A. 3½% pCt. 2031, Br 
Lit. B. 3½ pCt. 
dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 


5677. Ein dunkelbrauner tuchener Paletot mit ſchwa⸗ 
Mancheſter⸗Kragen und Aufſchlaͤgen, nebſt ein paar braun 


Boucksking⸗Handſchuhen, ein rothgedrucktes Schnu 

und eine kurze Slbadpfelfe mit Tonkopf und Er: b 

beſchlag, iſt auf der Straße in Petersdorf verloren gegange 
Der ehrliche Finder wird erfucht, dieß bei dem Kaufmann 

Herrn Conrad in Schreiberhau abzugeben. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


5659. Geſtohlen. 

In der Nacht vom sten bis zum aten d. Mts. wurden 
mir zwei Sack Mohrruͤben, ein Sack Welſchkraut und eine 
gute ſtarke Wagenwinde von meinem Wagen auf der Ge 
richtsgaſſe geſtohlen. Demjenigen, welcher mit den Dieb fo 
namhaft macht, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, ſichere 
ich bei Verſchweigung feines Namens eine gute Belohnung 
zu. Vor Ankauf der Winde wird gewarnt. Eee 

Raſchke, Gruͤnzeughaͤndler in Hirſchberg. 


— — 
1 


Einladung. - : 


3 Zur Kirmes nach Seidorf 


auf Freitag den 10, und Sonntag den 12. d. M., an wel⸗ 
chen Tagen Tanzmuſik ſtattfindet, lade ich alle meine 
Freunde und Gönner hierdurch ergebenſt ein. Gleichzeitig 
lade ich Schieß⸗ Liebhaber zu einem Stich⸗Scheiben⸗ 
Schießen aus Puͤrſchbuͤchſen, welches Donnerſtag den 
gten und Freitag den 1Nten u. ſtattfindet, hoͤflichſt ein. 
Auch findet denſelben Donnerſtag und Freitag ein Lagen⸗ 
ſchieben um fettes Schweinefleiſch ſtatt. Es 
Seidorf, den 2. November 1854. 8 = 3 
Seidel, Brauermeiſter. 
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Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 4. November 1854. 


Ders 


Der w. Weizen! g. Weizen Meggen Gerſie 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. il. ſgr. pf. . 
Höchſter [3 27 — 3 5 [ 7 20 [ m -Ir 8 
Mittler 3 2 — 2 15 — 223 — 3 9-51 7-. 
Niedriger] 2, 7, —I 128 — 2.202 


6-I26- 


Breslau, den 4. November 1854. 


Spiritus per Eimer 17 ril. bez. 
Rohes Ruͤvöl per Centner 16 rtl. G. 


Overſchl. Krakauer 4 pCt. Bil, . 
Niederſchl.⸗Mark. 4p Ct. 92½ r. 


Bes 93% Br. 
Neiſſe⸗ Brieg Ant. = 5 65 % U. 9 


100 / Ur. 
10, Br. 


„„ 93 , Br. 


Amſterdam 2 Mon. 1 95 
111% ©. Hamburg k. S. „149 
dito 2 Mon. 40 f 
5 London 3 Mon. 6, 16½ 2 
163% Br. dito k. S #8 5 — 
Berlin k. S. 100% 
„„ 80% Br. vie 2 Men.. . Mi 


Gedruckt bei E. W. J. Krahn. 


